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Morgen ⸗Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich, zum Abonnement auf die 


Breslauer Zeitung 


und das mit derſelben verbundene 


Coursblatt der Breslauer Zeitung 
für das IV. Quartal 1881 ergebenſt einzuladen. 

Die Breslauer Zeitung wird, wie bisher, in entſchieden frei⸗ 
finniger Richtung geleitet werden und bemüht fein, ihren Leſern ftets 
ein möglichſt vollſtändiges Bild der politiſchen Situation zu geben. 
Sie wird durch Original⸗Correſpondenzen und Telegramme auch in 
Zukunft die neueſten, ausführlichſten Nachrichten bringen und für ein 
reichhaltiges und intereſſantes Feuilleton Sorge tragen. N 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird nach wie vor dem Handels⸗Theile 
zugewendet werden. Als unabhängiges Organ findet ſie für die ver⸗ 
ſchiedenen Specialitäten des Handels und der Induſtrie hervorragende 
hieſige und auswärtige Mitarbeiter. | 

Das Coursblatt bringt unter andern Handels⸗Depeſchen und 
Berichten die bekannte Berliner Börſen⸗Schluß Depeſche der 
Breslauer Zeitung. ne 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichow. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗ Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 
gegen. f 6 


Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittagblattes| 


mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗Courſen der 
Berliner und Wiener Börſe durch die nach Schluß der hieſigen Börſe 
abgehenden Züge (nach Oberſchleſten mit dem 4 dec erhalten haben, 
werden wir daſſelbe auch im nächſten Quartal in derſelben Weiſe über⸗ 
mitteln; neue Meldungen für dieſe Ausgabe bitten wir uns baldigſt zu⸗ 
gehen laſſen zu wollen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 
Unſer Coursblatt, welches die letzten Berliner und Wiener 
A e enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen 
expedi \ 
Unſere auswärtigen 
des Abonnements, damit 


Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Sprachgebrauch in der Politik. 
Wir beabſichtigen im Folgenden keineswegs eine Abhandlung in 
jenem trocknen Tone zu ſchreiben, den man philologiſchen Betrachtungen 
nachzuſagen gewohnt iſt. Auch wollen wir, wie man vielleicht im 


Concert der Brüder Roſenzweig. 
Nach zweimaligem Auftreten im Liebich'ſchen Etabliſſement gaben 
die Brüder Roſenzweig geſtern ein ſelbſtſtändiges Concert im 
Muſikſaale der Univerſttät. Dem Anſchein nach war die Wahl des Ortes 
nicht ohne Einfluß auf die Zuſammenſtellung des Programms geblieben, 
die Phyſiognomie des letzteren hatte einen ſtark akademiſchen Zug. Man 
hatte vollgewichtige Werke von Bach, Beethoven, Mendelsſohn, Prüf⸗ 
feine für gereifte Künler, den Händen der 12: und 14jährigen Vir⸗ 
tuoſen anvertraut und der Erfolg zeigte, daß eben auchtnur die Hände 
die Aufgabe erfaßt hatten, der Verſtand ihr noch nicht gewachſen 
war, von ſeeliſcher Affection zu ſchweigen. Hier liegt nach Anſicht 
des Referenten ein entſchiedener Mißgriff in der muſikgliſchen Er⸗ 
ziehung und im Arrangement des Concerts vor. Man beſucht ein 
ſolches, um ſich von der höchſt ſeltenen, genialen Veranlagung der ge⸗ 
prieſenen, faſt noch kindlichen Kunſtjünger zu überzeugen, wohl mit Ver⸗ 
gnügen, iſt aber nicht allein von der Monotonie im Alterniren der 
beiden allein beiheiligten Inſtrumente bald ermüdet, ſondern auch 
faſt unbehaglich affiert von jenem Schein von Prätenſion, der un⸗ 
willkürlich immer erweckt wird, wenn ſo große Jugend, und zeige ſie 
eine annormale Kraft und Ausdauer, einem nur der vollreifen In⸗ 
dibvidualität erreichbaren Ziele zuringt. Es liegt auf der Hand, daß 
eine aufs Höchſte erregte Leidenſchaftlichkeit und die Sprache innigſter 


thun, in der Seele eines Unerfahrenen keinen Wiederhall finden, es 
fehlt ſozuſagen der Reſonanzboden, von dem dieſe Accorde wieder⸗ 
klängen und vernehmbar ſich verbreiteten; ähnlich verhält es ſich mit 
den großen Aufgaben der „Ciaconna“ von 3. S. Bach für Violin⸗ 


Da halfen ſelbſt die Proben einer geradezu ſtupenden Technik, des 


und dynamiſcher Hinſicht, welche man bei den Stücken fo zu ſagen 
leichteren Calibers den beiden Knaben durchaus nicht zum Vorwurf 
zu machen hatte, welche aber hier, wo der Geiſt vergeblich den Stoff 
zu durchdringen ſtrebte, eine unabweisliche Folge des Mißverhältniſſes 
zwiſchen Wollen und Können waren. Die Wahl der „Ciaconna“ er⸗ 
ſchien auch ſchon um deshalb verfehlt, weil das kleine, nicht gute 
Inſtrument des Violiniſten ſelbſt unter den kräftigſten Händen nicht 
den Ton hergeben kann, welcher dazugehört, um dem fo kunſtvoll ge⸗ 
arbeiteten, aber leicht dünn und ſchlecht klingenden Stück zu einiger 
Fülle zu verhelfen. f b . 
Doch nun genug von dem, was nach der Meinung des Refe⸗ 
renten ler hörte die jugendlichen Virtuoſen geſtern zum erſten Mal) 
an dem Concert auszuſetzen war. Im Uebrigen muß das über die 
vorangegangenen Concerte in dieſem und in anderen hieſigen Blättern 


phonie espagnole“ von Lalo, effectvoll und dankbar in ihren 
beiden lezten Sägen, einem geſangsvollen, edel empfundenen Andante 


Vrͤlerteljähriger Abonnementspr. in Breglau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 58 


und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen 
Abonnement, durch die Colporteure fret ins Haus, 50 Pf. Reichsw.“ 


Liebe, wie fie im erſten Satz des Mendelsſohn'ſchen Concerts ſich dar⸗ 


ſolo und der „pathetiſchen Sonate“ für Clavier von Beethoven. | 


enormen Gedächtniſſeß, manche mit relativer Wärme ſchön gefangvoll| 
vorgetragene Stellen nicht hinweg über jene Mängel in rythmiſcher 


ausgeſprochene günſtige Urtheil voll beſtätigt werden. Eine „Sym-| 


ei 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Hinblick auf das Hochgehen der Wogen des gegenwärtigen Wahl⸗ 
kampfes vermuthen konnte, nicht die Sprache der Tagespreſſe, wie fie 
hüben und drüben im Intereſſe der bevorſtehenden Wahlen geſprochen 
wird, einer Kritik unterziehen, obwohl wir mit Leichtigkeit aus den 
officibſen Blättern eine reiche Blumenleſe von merkwürdigen Wen⸗ 
dungen herausfinden könnten, die gerade nicht lieblich duften würde. 
Wir gedenken vielmehr auf ein einzelnes Factum in kurzen Zügen 
hinzuweiſen, das in den Kämpfen des Tages bisher nicht zur vollen 
Würdigung gelangen konnte und das doch die hoͤchſte Beachtung ver⸗ 
dient, weil es ein Licht wirft auf das, was man bei einer Betrach⸗ 
Bi der Zuſtände im neuen Deutſchen Reiche ſonſt leicht überſehen 
könnte. K. a 

Es giebt Erſcheinungen, die ſich ſo langſam und unmerklich bei 


irgend welchen Werth beilegen, ſelbſt wenn fie im höchſten Grade ein⸗ 
greifend ſind in alle Verhältniſſe des Lebens. Wir haben ſie anfangs 
überſehen und können uns ſpäter nicht entſchließen, ihnen die ver⸗ 
diente Aufmerkſamkeit zuzuwenden, geſchweige denn, die bloße Exiſtenz⸗ 
berechtigung ſolcher Erſcheinungen einer Prüfung zu unterwerfen. Zu 
derartigen Erſcheinungen gehören die Veränderungen im Sprach⸗ 
gebrauch. Die Sprache iſt als lebendiger Organismus immerfort in 
veränderlichem Zuſtande; neue Ideen, neue Anſchauungen rufen neue 
Begriffe hervor oder legen vorhandenen Begriffen einen neuen Inhalt 
bei, ſo daß man rückſchließend im veränderten Sprachgebrauch einen 
Spiegel hat für veränderte Verhältniſſe. i f 
Wir wollen dies mit einem praktiſchen Beiſpiele belegen. 

Als das Königreich Preußen noch abſolut regiert wurde; als der 
perſönliche Wille des Monarchen der Ausgangspunkt aller Verände⸗ 
rungen im Volksleben war; als die „Cabinetsordre“ das zum Geſetz 
erhob, was der König dazu erhoben wiſſen wollte, da war es natür⸗ 


lich, daß man von jeder neuen Maßregel, die in der Politik oder in 


der Verwaltung, meiſtentheils zum Beſten des Staates, 
wurde, im Volke fagte: der König will es. 
Und wohl uns, daß das preußiſche Volk dies mit Freuden ſagen 


getroffen 


konnte; denn der Wille und das Streben unſerer Könige hat uns in 


einer langen, ruhmvollen Geſchichte auf glückliche Bahnen geleitet. 

Allein die Zeit ſchreitet raſch dahin; auch die Staaten ſpüren 
ihren Flügelſchlag. Mit der neuen Zeit kamen neue Formen, denen 
ſich die modernen Staatengebilde anpaſſen mußten. So entwickelte 
ſich, wie in den anderen Culturländern, auch bei uns aus der ab⸗ 
ſoluten Monarchie der Conſtitutionaltsmus. Wir haben denſelben 
freilich nur in einer im Vergleich mit anderen conſtitutionellen Län: 
dern ſehr embryonalen Form, die der Fortbildung noch ſehr bedürftig 


iſt. Indeß genügte bereits die ſkizzenhafte Copie eines wirklichen con⸗⸗ 


ſtituttonellen Staates, um den Sprachgebrauch, der bisher den könig⸗ 
lichen Willen als Ausgangspunkt aller Geſetze bezeichnet hatte, zu 
modifieiren. 


„Die Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen“; „die Regierung will es nicht“ x. So ſprach 
man nach 1848. N „ 5 


Cantilene eine vollentwickelte Technik in Sealen, Trillern, Staccatis ꝛc. 
Alles mit ſicherſter, höchſt gewandter Bogenführung zu zeigen. Hier 
an dieſem allerdings ſehr durchſichtigen, nicht beſonders tiefſinnigen 
Muſikſtück waren auch Spuren von Temperament, ja im Finale 
ein gewiſſer Elan bemerkbar. (Die Anlagen dazu ſcheint aber der 
jüngere Bruder Julian in weit größerem Maße zu beſitzen, wie der 
lebendige Vortrag ſeiner Clavierſoloſachen uns darthun wollte.) 

Die Lalo'ſche Symphonie ſpielten die beiden Knaben, ſo zu ſagen, 
wie zwei Alte; das war etwas Abgerundetes, Ganzes, während die 
claſſiſchen Meiſter höchſtens ſkizzirt erſchienen. Mit größter Bravour 
und Sicherheit executirte ferner Stanislaus die D-dur-Polonsife von 
Wieniawski. Ein beſſeres Inſtrument und demzufolge größerer Ton, 
und Jeder, der blos hört, nicht ſieht, könnte faſt glauben, einen er⸗ 
wachſenen Künſtler vor ſich zu haben. Aehnlich Julian mit ſeinem 
„perpetuum mobile“ von Weber, perlende Paſſagen, weicher, 
runder Anſchlag, klar gegliederter Vortrag, nur etwas Mangel an 
dynamiſcher Schattirung. Und wie gut muſikaliſch begleitete der Knabe! 
Höchſtens daß ſein Eifer ihn hin und wieder etwas zum Eilen trieb, 
aber es geſchah eben weniger aus Unruhe als aus einer geſunden 
Freude an feiner Aufgabe. f 
Hier hat man ganz außerordentlich begabte, echte Künſtlernaturen, 
nicht jene vielverſprechenden und wenig haltenden „Wunderkinder“ 
vor ſich, von einer einſichtsvollen Weitererziehung und 5 iſt das 


Hoͤchſte zu erwarten. 


Das Harfen mädchen. 
Novelle von Ernst Eckstein, 


CFCortſetzun. ) 

Gegen Mitternacht begann der Keller ſich allmälig zu leeren. Es 
wurden dicht neben dem Künſtlertiſche zwei Plätze frei, die wir ſchleu⸗ 
nigſt beſetzten. Alle Bemühungen, den Freund von ſeinem thörichten 
Vorhaben abzubringen, waren geſcheitert. So beſchloß ich denn, das 
Unvermeidliche zu vollenden. Hätte ich Nein geſagt, ſo würde Leo 
auch ohne mich ſeinen Plan ausgeführt haben; dann aber war die 
Sache in jeder Hinſicht bedenklicher. Wer uns jetzt ſd erblickte, der 
konnte mich für den eigentlichen Anſtifter halten, und ich war groß⸗ 


müthig genug, dieſe Mißdeutung ſchlimmſten Falles herbeizuwünſchen. 


Die Känſtlergeſellſchaft beſtand aus fünf Perſonen. Nydia ſaß 
links an der Ecke, ganz dicht bei Leo. Neben ihr lehnten, augen⸗ 
ſcheinlich gelangweilt, zwei magere häßliche Mädchen, von denen die 
eine Sängerin, die andere Violinſpielerin war. Den Dreien vis-A-vis 
ſaß der würdige Invalide und eine ältere Dame, wie es ſchien, feine 
Schweſter. n 
Lied begann „Wenn dieſer Stegesmarſch. .. neigte ſich Leo zu der 
ſchoͤnen Harfnerin, um ein Geſpräch anzuknüpfen. 


Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


uns das Bürgerrecht zu gewinnen vermögen, daß wir ihnen kaum 


Nach dem Jahre 1848 gewöhnte man ſich daran, nicht 
mehr zu ſagen: „der König will es“, ſondern es hieß nunmehr: die 
Regierung des Königs oder die Regierung ſchlechtweg. 


Aber auch hierbei iſt der Sprachgebrauch nicht ſtehen geblieben. 


und einem übermüthigen, ſtark an Saraſate 8 „Zapateado erinnernden 
Rondo gab dem Violinſpieler überreiche Gelegenheit, neben ſchöner 


fit in der Nähe. 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 
Donnerstag, den 29. September 188 . 


Und daß er es nicht iſt, das iſt eine Thatſache, auf die es gut ſein 
wird unverhohlen hinzuweiſen. 

In der That! Wo hört man bei uns heute noch ſagen: Die Re⸗ 
gierung will dies oder das!? Nirgends begegnen wir mehr dieſem 
Ausdruck. Nicht einmal im Munde Derjenigen, welche die unver⸗ 
wüſtlichſten Freunde der Regierung ſind; nicht einmal bei den Schild⸗ 
knappen der Reaction, die doch für gewöhnlich ihrer ganzen Richtung 
nach ſo ſehr unter dem Banne der Etiquette ſtehen. Aber ſelbſt dieſe 


‚tt nicht mächtig genug, wenigſtens die Wahrung des Scheins zu 


bewirken. Was hören wir ſtatt deſſen? Was klingt uns in der Preſſe, 
in den Verſammlungen, im Privatgeſpräche wieder und immer wieder 
an das Ohr? Bismarck will das Tabaksmonopol; Bismarck will 
die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen; Bismarck will feine Wirth: 
ſchaftsreform durchſetzen; Bismarck macht ſeinen Frieden mit der 
Curie ꝛc. ꝛc. 5 g 

Es muß uns erlaubt ſein zu fragen, ob ſich in dieſem Sprach⸗ 
gebrauch ein Fortſchritt gegen früher feſtſtellen läßt, wie es der Fall 
war, als man das „Der König will es“ im Anſchluß an die ſtatt⸗ 
gehabte politiſche Fortentwickelung vertauſchte mit der Wendung „Die 
Regierung will es“. Iſt es ein Fortſchritt, ſo ſind wir damit zu⸗ 
frieden. Iſt es ein Rückſchritt, fo it es unſere Pflicht, es als ſolchen 
zu bezeichnen. i f 

Wir glauben, es giebt nur die eine Antwort auf die aufgeworfene 
Frage, daß es ein unverkennbares Zeichen dafür iſt, daß das conſti⸗ 
tutionelle Bewußtſein unſeres Volkes nicht mehr ſo kräftig iſt, wie es 
war, als wir noch nicht den ewigen Refrain hörten: Bismarck will 
es. Es iſt daher hohe Zeit, daß man das Schädliche dieſes neuen 
Sprachgebrauches betont. 

Rühmlich iſt es für ein Volk, wenn aus ſeiner Mitte Männer 
hervorgehen, die der Stolz eines ganzen Jahrhunderts find, die den 
großen Wendungen in der Geſchichte dieſes Volkes ihren Stempel 
aufdrücken. Niemals wird die Geſchichte, wenn ſie ſpäteren Ge⸗ 
ſchlechtern von der Neugeburt des Deutſchen Reiches erzählt, einen 
Namen dankbarer aufbewahren, als den Namen Bismarcks, denn an 
ihn knüpfte ſie an, um ſich ſelbſt glänzender zu geſtalten. Aber das 
lebende Geſchlecht vergißt nur zu leicht, indem es den Blick auf 
jene Höhe richtet, auf der fein Held wandelt, auf ſich ſelbſt aufmerkſam 
zu bleiben. Ohne Widerſtand ordnet es ſeinen eigenen Willen dem 
Willen des Mächtigen unter, den es anbetet. — — Das iſt die 
Schattenſeite alles Heldenthums. Das iſt das Tragiſche in der Er⸗ 
ſcheinung großer Männer, daß der Weirauch, der ihnen geſtreut wird, 
auch den Sinn der Streuenden verwirrt. f . 

Auch das deutſche Volk iſt bezüglich ſeiner Stellung zum Fürſten 
Bismarck von dieſem allgemeinen Schickſal nicht verſchont geblieben. 
Dafür iſt uns der Sprachgebrauch, der unſer Volk ſagen läßt: 
„Bismarck will es“, wo es früher ſagte: „die Regierung will 
es“, ein deutlicher und leider betrübender Beweis, deſſen Vorhanden⸗ 
ſein um ſo mehr zu beklagen iſt, als es im Hinblick auf die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe nicht einmal richtig wäre, wenn man ſich von 
dem gerügten Gebrauche ab: und dem conſtitutionellen: „Die Re⸗ 
gierung will's“ zuwenden wollte. 

Und doch haben wir es für unſere Pflicht gehalten, einmal dieſe 
kleine philologiſch⸗politiſche Betrachtung anzuſtellen. Es iſt gut, 

Fräulein Nydia ſchien dieſe Annäherung durchaus nicht übel zu nehmen. 
denn ſie antwortete mit ruhiger, natürlicher Freundlichkeit. In den 
Geſichtszügen Leo's malte ſich ein wachſendes Entzücken. Sein Auge 
glomm in verzehrendem Brande. Der Invalide ſetzte ſich wieder, und 
von Neuem trat Nydig aufs Podium. Sie fang ein luſtiges Cham⸗ 
pagnerlied: die Violinſpielerin begleitete ſie. Es lag eine übermüthige 
Weltverachtung in dieſen ſprudelnden Klängen, eine carnevaliſtiſche Tollheit, 
die für Leo tiefere Bedeutung gewann .. . Ich las es in feinem Blicke: 
er gelobte ſich, dieſes Champagnerlied künftighin zur Norm feiner 
Lebensanſchauung zu machen und die ganze Exiſtenz mit ihren qual⸗ 
vollen Widerſprüchen in ein perlendes Schaumgekräuſel aufzulöſen. 
Und wahrlich, ſie war ſchön, hinreißend ſchön, dieſe goldblonde Sängerin; 
— ruhig und klar, trotz der frivolen Worte, die aus ihrem blühenden 
Munde hervorquollen; ſanft und majeſtätiſch zugleich: fo ganz und 
gar verſchieden von dem Typus der deutſchen Harfnerin, wie er ſonſt 
derartige Locale heimſucht. Das ſchien die Verſammlung niemals ein⸗ 
dringlicher gefühlt zu haben als jetzt, denn am Schluß des Liedes 
erſcholl jener ſtürmiſche Beifall durch das Gewölbe, der ſich durch ſeine 
ungeſuchte Einmüthigkeit als der Ausdruck der unmittelbarſten Empfin⸗ 
dung bekundet. a 0 25 EN 

Die muſikaliſchen Vorträge währten bis gegen ein Uhr. Nydia 
trat nicht wieder auf. Um fo ungeſtörter konnte ſich Leo dem 
Taumel ſeiner Verzückungen überlaſſen. Von Minute zu Minute 
rückte er dichter zu ihr heran. Sein Antlitz war geiſterbleich. Jetzt 


erfaßte er ihre Hand, planlos zerſtreut, wie im Traume. Sie ließ es 


geſchehen, und lächelte. Dieſes matenfonnige Lächeln war überhaupt 
das Charakteriſtiſche ihres Mienenſpiels. Im Uebrigen hatten ihre 
Züge etwas Plaſtiſches, Ruhiges, Feierliches, Unabänderliches 
Ich blickte mich ſcheu um. Zum Glück ſah ich kein bekanntes Ge ⸗ 


Kurze Zeit darauf verhallte der letzte Gelgenſtrich, und die ältere 
Dame, wie es ſchien, die eigentliche Unternehmerin, gab das Zeichen 
zum Aufbruch. Die Geſellſchaft zog ſich in ein benachbartes Zimmer 
zurück, wo einige Erfriſchungen bereit ſtanden. Nur mit Mühe gelang 
es mir, Leo, der folgen wollte, zurückzuhalten. e 

„Morgen alſo“, ſagte er nachdrücklich, als er ſich von 
abſchiedete. „Sie fingen doch morgen wieder ... 2“ 

„Jeden Abend“, verſetzte Nydia mit ihrem ſchläfrig⸗bezaubernden 
Lächeln. — — — { N i | 

Wir traten ins Freie und trennten uns. Leo, der mich ſonſt 
regelmäßig nach meiner Wohnung begleitete, ſchien diesmal das Be⸗ 
dürfniß des Alleinſeins zu fühlen. Er bat mich nur, morgen Abend 
gegen neun Uhr zu Hauſe zu ſein. Dann eilte er quer uͤber den 
Marktplatz, unbekümmert um die Pfützen und Lachen, die fein feines. 


dia ver⸗ 


erste} 57 Salonhabit übel zurichten mochten. 
Während der Invalide jetzt vortrat und mit Donnerſtimme das 


Am folgenden Abend erſchien er bereis um acht Uhr in meiner 


Wohnung. 
„Mach dich fertig!“ ſagte er kategoriſch. 


1 


. 


Mängel als foldje bloßzuſtelen, damkt man fie nicht für Vorzüge 
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halten möge. 


Breslau, 28. September. 


"Bu den kirchenpolitiſchen Verhandlangen liegen beute zwei Aeuße⸗ 


rungen vor, die auf einen baldigen Friedensſchluß zwiſchen Staat und 
Kirche ſchließen laſſen. Nach einem rheiniſchen clericalen Blatte ſoll, im 
Hinblicke auf den Mangel an Geiſtlichen, der Miniſter des Innern von 
Puttkamer bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Rheinland ſich dahin 
geäußert haben, es werde binnen wenigen Monaten die Sache fo geregelt 
ſein, daß wiederum eine Beſetzung der geistlichen Stellen werde ſtaatfinden 
können. Andererſeits wird mitgetheilt, daß der früher jo ſtreithare Biſchof 
von Ermland, Dr. Krementz, der jetzt ſeine Diöceſe beſucht, beim Diner 
zu Stuhm in Weſtpreußen auf einen vom Landrath auf den Biſchof aus⸗ 
gebrachten Toaſt in längerer Erwiderung den kräftigſten Nachdruck auf die 
Verhältniſſe zwiſchen Staat und Kirche legte und feine beſondere Befriedi⸗ 
gung darüber bekundete, daß auch Vertreter der weltlichen Macht am Feſt⸗ 
mahle theilgenommen. Er ſprach dabei die Hoffnung aus, daß beide Ge⸗ 
walten, die kirchliche und weltliche, ſich brüderlich die Hand reichen werden, 
und dieſe Freundſchaft eine Leuchte ſein werde für alle Gläubigen. Man 
ſieht alſo, daß ſowohl bei den ſtaatlichen als auch kirchlichen Behörden die 
Hoffnung auf einen baldigen Friedensſchluß nicht gering iſt. 

Nicht ſo zuverſichtlich auf die Wiederherſtellung des Friedens iſt die 
„Germania“; nach ihr giebt es noch mancherlei zu regeln, ehe es ſoweit 
kommt. Sie ſchreibt heute: „Herr von Schlözer hat ſeine Rückreiſe nach 
Waſhington eher angetreten, als urſprünglich beabſichtigt war. Bereits 
geſtern iſt derſelbe nach Hamburg abgereiſt. Es ſcheint, daß die Beſchleuni⸗ 
gung der Abreiſe mit dem Wechſel im Präſidium der Vereinigten Staaten 
zuſammenhängt, der durch den Tod des Präſidenten Garfield herbeigeführt 
worden iſt. Vielleicht beſtimmte dies auch neben anderen Erwägungen zu 
dem Beſchluſſe, daß Herr von Schlözer ſich perſönlich verabſchieden ſolle, 
ehe er ſeinen neuen Poſten in Rom antrete. Denn daß er der deſignirte 
preußiſche Geſandte in Rom iſt, wird jetzt auch von der Kreuzzeitung nicht 
mehr beſtritten. Seine definitive Ernennung kann allerdings erſt erfolgen, 
wenn der Landtag den entſprechenden Etatspoſten bewilligt hat, es ſteht 
aber nichts im Wege, daß er vor dieſem Definitivum als Bevollmächtigter 
der preußiſchen Regierung die Verhandlungen fortſetze, die er bisher, wie 
es ſcheint, mit einigem Erfolge geführt hat. Was von dieſen Erfolgen 
zu Tage getreten iſt, betrifft lediglich Perſonalfragen. So dankenswerth 
immerhin die günſtige Erledigung derſelben iſt, ſo bleibt für die weiteren 
Verhandlungen doch noch das Schwierigſte vorbehalten. 

Wenn es nach der Kreuzzeitung geht, fo iſt es mit der Zufammenkunft 


zwiſchen den Kaiſern von Oeſterreich und Rußland, ſofern eine ſolche über⸗ 


haupt beabſichtigt war, vorbei, indem ſie heute ſchreibt: 
Durch das nunmehrige Dementi, welche die „Agence Ruſſe“ den Ge⸗ 
“züchten über eine bevorſtehende Zuſammenkunft des Kaiſers Franz 
Nel ef mit dem Kaiſer Alexander ertheilt hat, dürfte den einſchlägigen 
eldungen wohl endlich definitiv der Boden entzogen worden ſein. Was 
wir von Anbeginn über die bezüglichen Gerüchte geſagt haben, findet 
nicht blos in Betreff der Thatſache, ſondern auch in Betreff unſerer an 
dieſe Gerüchte geknüpften Bemerkungen durch die „Agence Ruſſe“ volle 
Beſtätigung. Aus derſelben iſt klar erſichtlich, daß eine Begegnung der 
beiden Monarchen den Beziehungen verjelben zu einander entſprechen 
würde, daß aber jetzt kein Anlaß vorhanden fei, eine ſolche Entrevue 
anzukündigen. 777 
Der „Jewiſh Chronicle“ will angeblich aus zuverläſſiger Quelle erfahren 
haben, daß die ruſſiſche Regierung Unterhandlungen für die Emiſſion einer 
Anleihe von beträchtlichem Betrage angeknüpft habe. Es verlaute, daß der 
Ertrag theilweiſe der Entſchädigung der Juden, welche während der jüng⸗ 
ſten Ausſchreitungen im ſüdlichen und weſtlichen Rußland enorme Verluſte 
erlitten haben, gewidmet werden wird. Eine amtliche Verkündigung einer 
ſolchen Anerkennung legitimer Schadloshaltungsanſprüche der Juden gegen 


den Staat würde, jo meint das erwähnte jüdiſche Organ, eine große mora⸗ 


liſche Wirkung haben. Nach der bisherigen Haltung der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung erſcheint dieſe Nachricht nicht glaubhaft. N 

In den Vereinigten Staaten ſieht man mit lebhaftem Intereſſe dem 
Zuſammentritt des Senats entgegen. In demſelben ſtehen 37 Demokra⸗ 
en der gleichen Anzahl von Republikaner außerdem zählt 


12 9 


„Du willſt doch nicht wieder. . . 2“ date I 
„Natürlich! Denkſt Du, ich werde das Glück noch einmal auf⸗ 
geben, nachdem ich's endlich, endlich gefunden? 
Martha, — für mich wenigſtens! Alles, was mich dort entzückt und 
beſeligt hat, finde ich hier wieder, ſo täuſchend, ſo wunderbar 


Und es iſt kein Gatte vorhanden, den fie mit vorzieht! Dieſe Martha] 


kann ich erobern, dieſe Martha kann ich mein nennen mein, und 
wäre es auch nur für eine kurze, wonnige Friſt 
„Und Clementine?“ 0 
„Sprich nicht von ihr, die mein ganzes Leben vergiftet! Ich haſſe 
ſie, ich verabſcheue ſie. Bei allem Elend hat ſie mich noch zur Lüge 
gezwungen.“ . 
„Wie ſo?“ i 8 77 
„Wegen meiner geſtrigen Flucht. Sie war nicht wenig erſchreckt, 
als ich nach Hauſe kam. Sie weinte ſogar. Das ganze Feſt war ge⸗ 
ſtört worden.“ g N 
„Leo! Du ahnſt nicht, 
fangen Alles in Frage ſtellſt.“ 
„O, ich bin mir ſehr klar darüber. 
Wort des Poeten: Be 
{ Ein Augenblick, verlebt im Paradieſe, 5 
Iſt nicht zu theuer mit dem Tod erkauft! 
Ich bin dieſe öde Gleichmäßigkeit müde, — und überdem, was riskire 
ich? Ein werthloſes Nichts! Ich werde Nydia erobern“? 
„Das wirſt Du bleiben laſſen!“ 
„Ver ſollte mich hindern?“ 
1 94 97 lt 1133 0 + 
Er lachte hell auf. 


Aber Du kennnſt das große 


RNIE- I 


als um eine bloße Caprice ..“ de 
„Alles hat ſeine Grenzen“, verſetzte ich achſelzuckend. „Ich werde 

Deine Gattin benachrichtigen.“ f ic 
„Zu welchem Zweck? Helfen wird Dir das Alles doch nichts, 


denn ich will, was ich will. Biſt Du ſo ſchwer von Begriffen? Soll 
einziges Mal! 


ich denn im Grabe vermodern, ohne auch nur ein 
empfunden zu haben, was Leben heißt?“ 150 
Bei reiflicher Erwägung glaubte ich einzuſehen, daß ein offener 


Widerſtand die Situation nur verschlimmern würde. So beſchloß ich 


denn, ſeinem Wunſch zu willfahren. Ich konnte ſo möglicherweiſe 
ein Unheil verhüteu, das ohne mich ſeinen unaufhaltſamen Lauf 
nehmen mußte. i 

Der Erfolg ſtrafte mich Lügen. Leo benutzte mich nur als Deck⸗ 
mantel. Er überließ ſich heute dem Zauber, den die ſchöne Sängerin 
auf ihn ausübte, noch willenloſer als am Tage zuvor. Hundert kleine 


Züge verriethen mit, daß ſich hier ſchon nach fo kurzer Friſt eine 
ſeltſame Vertrautheit entſpann. Doch hatte das Benehmen Nydia’s 


durchaus zichte Herausforderndes. Ebenſo fern lag ihr der Schein 


g a Dr a; RER 


Dieſe Nodia iſt 


— 
— 


„„du bist fonft ein prächtiger Junge, aber diesmal wirſt Du Dir 
untreu! Wenn Du nicht einſiehſt, daß es ſich hier um mehr handelt 
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jene Körperſchaft einen tinabhä ena id S ab 
zwei kürzlich vom Staate Rework anſtatt Conkling und Platt, die 
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ihre Demiſſion Faden, erwählte Republikaner, Miller und Lap ham, 


können ihren Sitz im Capitol von Waſhington erſt einnehmen, nachdem ſie 
den verfaſſun gsmäßigen Eid abgelegt haben; dieſen Eid iſt nur der Präſi⸗ 
dent des Senats berechtigt entgegenzunehmen. Durch die Beförderung 
Arthur s zum Präſidenten der Republik iſt indeſſen dieſer Poſten gegen⸗ 
wälctig vacant. Unter ſolchen Umſtänden find ſomit die Demokraten ſicher, 
am erſten Tage der Sitzung die Majorität zu haben, ebenſo ſicher aber 
auch, ſie am darauffolgenden Tage wieder zu verlieren. Ihr unbeſtreitbares 
Recht wäre es nun, jenen erſten Tag zu benützen, um einen der Ihrigen 
zum Vorſitzenden, demnach zum Vicepräſidenten der Union zu erwählen. 
Man glaubt jedoch, daß es zwiſchen den beiden Fractionen zu einem Com⸗ 
promiß kommen werde, indem ſie ſich dahin einigen, den oben erwähnten 
unabhängigen Mr. Davis zu ernennen. Sein Fernhalten von jeder 
Partei würde alſo dieſem zum Vortheil gereichen — ein äußerſt ſeltener 
Fall in der parlamentariſchen und politiſchen Geſchichte Nordamerikas. 


Deutſchland. 


— Berlin, 27. September. [Die Zuſammenkunft der 
Kaiſer von Oeſterreich und Rußland. — Der Zollanſchluß 
Altona's. — Die Realſchul⸗Abiturienten.] Die mit einiger 
Oſtentation ausgeſtreute Nachricht eines Wiener Blattes von einer be- 
vorſtehenden Begegnung der Kaiſer von Deutſchland, Oeſterreich und 
Rußland in Granica wird hier als eine leere Phantaſie bezeichnet. 
In hieſigen Kreiſen weiß man von einem ſolchen oder auch nur dem 
ähnlichen Vorgange nicht das mindeſte, wohl aber hält man an der 
zweifellos ſehr wahrſcheinlichen Annahme feſt, daß eine Zuſammenkunft 
der Kaiſer von Rußland und Oeſterreich beſchloſſene Sache ſei, da⸗ 
gegen alles, was über Ort und Zeit verlautet, angeſichts der leider 
gebotenen Vorſicht nur den Zweck hat, die thatſächlich getroffenen Ver⸗ 
einbarungen ſo lange als irgend thunlich allgemeinerer Kenntniß zu 
verdecken. — Es ſei hierbei bemerkt, daß Kaiſer Wilhelm nach ſeiner 
Rückkehr von den Jagden in Mecklenburg weitere Reiſeausflüge für 
dieſes Jahr nicht geplant hat. In Kreiſen, welche der Reichsregierung 
nahe ſtehen, macht das in den Zeitungen erſcheinende förmliche Pro⸗ 
gramm bezüglich bevorſtehender legislatoriſcher Arbeiten einen nahezu 
erheiternden Eindruck, namentlich gegenüber der Sachlage, daß eben 


beſchloſſen, geſchweige denn vorbereitet, vielmehr beſchloſſen iſt, an alle 
bezüglichen Arbeiten erſt im Winter heranzutreten. Ganz wunderlich 


welcher von entſcheidender Stelle die Weiſung gegeben wurde, keine 
Schwierigkeiten bei der Ausführung zu achten. Jetzt, nachdem der 
Zollanſchluß von Hamburg ſchneller erfolgt iſt, als man dachte, hat 
man es offenbar mit Ausführung der älteren Pläne nicht mehr eilig, 
während man andererſeits ſehr geneigt iſt, den erhobenen techniſchen 
und finanziellen Bedenken in vollem Maße Rechnung zu tragen. 
Dieſen verbürgten Thatſachen gegenüber iſt der Zollanſchluß der Unter⸗ 
elbe wohl noch in ziemlich weiter Ferne. — Die oft erörtere Frage 
über die Zulaſſung der Realſchul⸗Abiturienten zu den Univerſttäts⸗ 
Studien wird demnächſt wieder in Fluß kommen. Der Cultusminiſter 
iſt geneigt, dieſer Angelebenheit an der Hand eines Gutachtens der 
philoſophiſchen Facultät an der hieſigen Univerſität wieder näher zu 
treten. Da indeſſen die Zahl der Vertheidiger der Zulaſſung der 
Realſchüler ebenſo groß wie jene der Opponenten iſt, ſo wird be⸗ 
zweifelt, ob man jetzt zu anderen Reſultaten kommen wird, als bisher. 

Berlin, 27. September. [Die Rede des Herrn von 
Bennigſen.] Die Landesverſammlung der nationalliberalen Partei 


legoſſtiſcher Abſichten. Ueber dem ganzen Verkehr waltete eine volle 


Natürlichkeit, eine rückſichtsloſe Offenheit. 
Auf dem Heimweg verſuchte ich nochmals meine Rolle als Warner 

zu ſpielen. Leo gab ſich indeß nicht einmal mehr die Mühe, ſich zu 

vertheidigen. Er lachte mich einfach aus. te 

In meiner Wohnung angelangt fand ich ein Telegramm vor, das 
mich in einer dringlichen Angelegenheit nach München berief. 

Schon am folgenden Morgen reifte ich ab. d 
Ich beſchleunigte zwar meine Geſchäfte mit Rückſicht auf die be⸗ 
denkliche Stimmung Leo's ſo viel als möglich: immerhin verſtrich eine 
Woche, ehe ich an die Rückreiſe denken konnte. Und während dieſer 


ganzen Woche hatte Leo mich ohne Nachricht gelaſſen, trotz meiner 
ausdrücklichen Bitte, die ich noch kurz vor meiner Wegfahrt in einem 


Billet ausgeſprochen. Irgend wen ſonſt, den ich einweihen konnte, 
wußte ich nicht. So wurde ich denn während der ganzen Zeit 


a mmmeiner Abweſenheit eine peinliche Sorge nicht los, und von trüben 
was Du mit Deinem thörichten Unter⸗ 


Ahnungen erfüllt rollte ich am Abend des achten Tages in die Sta⸗ 
tionshalle ein. e ö hr fer 


„Gott ſei Dank, daß Sie da find!“ rief fie lebhaft. „Es war 
jetzt ſchon dreimal eine junge Dame hier, die's gar nicht glauben 


ich Sie doch ja bitten, zu Hauſe zu ſein. Ich hab's Ihnen droben 


Woche her“ 


eme bed die Dame?” ſorſche ic, von einer bekennenden 
Empfindung ergriffen. ie Br e 


„Es war eine ſchöne junge Dame, ſehr vornehm und fein; aber 
ihren Namen nannte fie nicht. Sie war ganz verſtoͤrt, aber ſehr ele⸗ 
gant, ein ſchwarzſeidenes Kleid un 
gegoſſen ... Aber ſie ſchien's gar nicht zu achten. Denn wle ich 
ihr ſagte, Sie ſeien noch immer nicht zurück, da lehnte ſie ſich dort 


an die getünchte Wand, als ob ihr ſchwindle. „Mein Fräulein“, zei 
ſagte ich, „die Wand da färbt ab. Es iſt jammerſchade um Ihren 


Mantel.“ Aber ſie hörte nicht. So reiche Leute gehen mit ihrer 
Garderobe um, es iſt läſterlich!?“edm,e de 


Bei dieſen Worten ſtrich ſie mit den Spitzen der rundlichen 


zu entfernen. Dann knixte ſie und eilte mit einem v 
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olsen Sende, Mr. David Dab is: aber f in Hannover und der Parteltag der deutsch conſerpatioen Patte 


außer dem Reichshaushalts⸗Etat noch gar nichts in dieſer Beziehung 


macht ſich die Angabe, daß der Zollanſchluß der Unterelbe ſchon in 
allernächſter Zeit oder gar ſchon zum 1. October bevorſtehen ſoll, 
während hier noch gar keine Ausſicht vorhanden iſt, die ganz außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche dieſem Plane ent⸗ 
gegen ſtehen und theilweiſe ſogar für unüberwindlich gehalten werden. 
Der Zollanſchluß von Altona und der Unterelbe war erſichtlich zum 
großen Theile unternommen, um auf Hamburg bezüglich ſeines An⸗ 
ſchluſſes eine Preſſion zu üben, und es gab allerdings eine Zeit, in 


inzwiſchen mein Zimmer geöffnet und Licht angezündet. 


Auf der Stiege meiner Wohnung begegnete mit die Wirthin, die 
ins Theater wollte. Sie hielt mich an und ergriff meine Hand. 


und einen Sammet ⸗Paletot, wie an⸗ 


ein Stäubchen jetzt die Beftätigung meiner 
denen fachen 


Halle a. /S, tragen beide zur Klärung des Verhältniſſez der verſchle⸗ ; 
denen politiſchen Partelen zu einander behufs der Wahlen bei. Der 
Wahlaufruf der Hannover'ſchen Nationalliberalen und vor allem die 


Rede ihres Führers, von Bennigſen, mußte, wie vorauszuſehen war, 
den zu oppoſitionellen Eindruck abſchwächen, den, vielleicht ohne aus⸗ 


reichenden Grund, der neulich publieirte Wahlaufruf der nationalfibe: 
ralen Geſammtpartei gemacht hat. Daß Bennigſen, der faſt noch nie 
eine große ſtaatsmänniſche Rede ohne Angriffe nach links gehalten 
hat, beſonders die Fortſchrittspartei angreifen würde, war ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich; die Fortſchritspartei verlangt es auch nicht anders. Aber ein 
wenig lohaler hätte er feine Angriffe wohl einrichten können. Was 
ſoll es bedeuten, wenn er ein „poſitives Zuſammenwirken für die Ge⸗ 
ſetzgebung der nächſten Jahre“ mit der Fortſchrittspartei für unmög⸗ 
lich erklärt? Allerdings, wenn die nationalliberale Partei unter 
Bennigſen's Führung ihre Selbſtſtändigkeit in einer allmählichen Nach⸗ 


Zölle, ineluſive auf Petroleum, Schmalz und dergleichen für ein 


neue Zölle und Steuern keinen prinelpiellen Widerſtand leiſtet, wenn 
ſie in der kirchlichen Frage noch keine Rückſchritte auf dem Wege nach 
Canoſſa entdeckt und mit Goßler ebenſo gompromittirt, wie fie es 


feiner Bedenken gegen die Fortſchrittspartet aus der Thatſache, daß fie 
„Verſuche zu gemeinſchaftlichen Aufrufen zurückgewieſen 
hat.“ Steckt in dieſer Schlußfolgerung nicht ein klein wenig poli⸗ 
tiſche Heuchelei? Hat etwa die nationalliberale Partei „Verſuche“ der 
Art gemacht? Hat ſie die Seeeſſioniſten vielleicht beauftragt, der 
Fortſchrittspartei das Anerbieten eines gemeinſchaftlichen Aufrufes 
aller drei Parteien zu machen? Keineswegs. Im Gegentheil haben 
nach dem, was man in der Fortſchrittspartei erfahren hat, die Na⸗ 
tionalllberalen ſich bereit erklärt, mit den Seeeſſtoniſten ohne die 
Fortſchrittspartei einen Wahlaufruf zu machen, juſt ebenſo wie die 
Fortſchrittspartei bereit geweſen wäre, mit den Seceſſioniſten ohne die 
Nationalliberalen, die Wähler anzurufen. Noch ſonderbarer faſt er⸗ 


ſtimmungen im Reichstage zugegen war, ja daran theilnahm, genau 
wie die Officiöſen behauptet, daß die Fortſchrittspartei gegen die 
Reichsverfaſſung und gegen alle Reichsjuſtizgeſetze geſtimmt hat, wäh⸗ 
rend fie für die Reichsverfaſſung und für die Civilproceßordnung und 
Concursordnung ꝛc. votirte. Doch von dieſen beſonderen Angriffen 
gegen die Fortſchrittspartei ganz abgeſehen, wird. Die Rede Bennig⸗ 
ſen's immer als ein Verſuch anzuſehen ſein, die Möglichkeit einer 
Vereinbarung mit des Reichskanzlers Wirthſchaftspolitik beſtehen zu 
laſſen oder wieder herzuſtellen. Inzwiſchen werden die Wahlen in der 
Provinz Hannover darüber Auskunft ſchaffen, wie weit die Führung 
Bennigſen's noch das thatſächliche Anerkenntniß feiner. parteigenöſſiſchen 
Landsleute findet. Vor der Hand ſieht es damit bedenklicher aus, 
als wie bei jeder der früheren Reichstagswahlen. Der Parteitag der 


in dieſer vorwiegend proteſtantiſchen Provinz den Wählern die 
Friſt zu benehmen, daß eine conſervativ⸗ultramontane Coalition be⸗ 
vorſtehe. me 
Fr. Berlin, 27. Septbr. [VI. deutſcher Seminarlehrertag.] In 
der feſtlich decorirten Turnhalle der königl. Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt 
(Friedrichſtraße 229) begannen heute Vormittag die Verhandlungen des 
ſechsten deutſchen Seminarlehrertages. 
directoren und Lehrer aus allen Theilen Deutſchlands anweſend. Im Auf⸗ 
trage der königlichen preußiſchen Staatsregierung waren erſchienen: Cultus⸗ 
miniſter Dr. pon Goßler, Miniſterialdirector Dr. Greiff, Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Wätzoldt, G 
und Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Eſſer. Der erſte Vorſitzende, Seminar⸗ 
director Dr. Hennig, eröffnete die Verſammlung mit Gebet und einer 
kurzen Begrüßungsrede. Es nahm alsdann das Wort Cultusminiſter 
Dr. von Goßler. (Seine Rede iſt bereits telegraphiſch mitgetheilt worden.) 
— Seminardireetor Dr. Rein (Eiſenach) ſprach hierauf über die allgemeine 
Bildung und die Berufsbildung der Volksſchullehrer. Es iſt wichtiger, ſich 
Haſtig ſtürmte ich die Treppe hinan. Das Hausmädchen hatte 
Auf dem. 
Tiſche fand ich die Briefſchaften, von denen die Wirthin geſprochen; 
darunter ein Schreiben mit dem Poſtſtempel Weimar, das die Schrift⸗ 
züge Leo's trug. Ich wußte jetzt Alles. Mit fiebernder Hand riß 
ich das Convert auf, ich las: 
„Lieber Freund! Nydia iſt mein, — Nydia, und mit ihr Martha 
und die ganze längſt verloren geglaubte Seligkeit. Wir haben die: 
Stadt in aller Stille verlaſſen, nachdem ich zuvor mancherlei geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten geordnet, die ſehr wenig in meine überglückliche 
Stimmung paßten. Niemand ahnt, wohin wir uns wenden; auch 
Du ſollſt hierüber im Zweifel bleiben. Alle Entrüſtung, alle Vor⸗ 
würfe, die beim Leſen dieſer Zeilen in Dir aufkeimen mögen, laſſen 
mich kalt. Nur um Eins möchte ich bitten: denke nicht niedrig von 
der herrlichen Seele, die ſich mir ganz zu eigen gegeben! Es iſt keins 
der gewöhnlichen Motive, das Nydia bewog, mir zu folgen, ſondern 
die reine, volle, Alles überwindende und zermalmende Leidenſchaft, 
jene Gluth des Herzens, die ich bei Clementinen ſo kläglich vermißt 
habe. Martha hätte unter den gleichen Verhältniſſen das Gleiche 
gethan. Nydia erwidert meine Liebe vollkommen, fie verſteht mich 
ſo ganz! Wenn Du wüßteſt ...! Dieſes Mädchen hat eine Geſchichte, 
eine innere und eine äußere, die ſich neben den Alltagsbiographien 
unſerer Salondamen ausnimmt, wie die Epopden des Homer neben 


einer Novelle von Clauren. Ich will jetzt mit vollen Zügen am ö 


Becher des Glückes trinken! Endlich, nach ſo langem Schmachten in 
brennender Wüſtte ne taön 


in] icht um meinehwillen, fondern well ich Clementinen zu ſchonen 


wünſche, bitte ich Dich, unverbrüchlich zu ſchweigen. Die Welt mag 


glauben, ich ſei nach London gegangen, um mich einer wiſſenſchaft⸗ 


lichen Expedition anzuſchließen. Du allein kennſt die Wahrheit! 


lichſt zu beruhigen. Es wird nicht ſchwer fallen. So lange ihre 
Eitelkeit nicht gekränkt wird, kannſt Du auf eine höͤchſt vernünftige 
Haltung rechnen. Daß ich wegging, ohne Abſchied zu nehmen, iſt 
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nen wird. Du magſt Dir hierüber ein Märchen erſinnen. 


„Und nun, Gott befohlen! Ich weiß jetzt, wie es dem Selaven 


zu Muthe iſt, der ſeine Ketten zerreißt. Wenn ich ſehe, daß Dir 
mein Geheimniß bewahrſt, und alle zweckloſen Nachforſchungen unter⸗ 
He ſo erhältſt Du im Laufe des Jahres nochmals ein Lebens⸗ 
llt ach uchreihe dieſe Zeilen in Wartesaal, zwanzig Minuten vor 


Da ſtand ich nun, und hatte es ſchwarz auf weiß. So klar ich 
es beim Eröffnen des Briefes vorausgeſehen, fo lähmend fiel mir 
Vorempfindungen auf die Nerven. 


au 


Ha EIG eee 


giebigkeit gegen Bismarck's Projecte findet, wenn fie die geſammten 


Noli me tangere auf eine Reihe von Jahren erklärt, aber gegen 


leider mit Puttkamer gegen Falk's Votum gethan hat, da wird ſie 
mit der Fortſchrittspartei in poſitiver Geſetzgebung wenig zuſammen⸗ 
wirken können. Aber Herr von Bennigſen nimmt den Grund dieſer 


ſcheint es, daß Herr von Bennigſen, der doch bet allen wichtigen Ab⸗ 


eh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Schneider 


„Sei ſo gütig, Clementinen über mein Verſchwinden freundſchaft⸗ 


das Einzige, was ihr aus Gründen des guten Tons peinlich erſchei⸗ 
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— 


— — 


Deutſch⸗Conſervativen in Halle a.) S. hatte namentlich den Zweck, 


Es waren etwa 300 Seminar⸗ 


portal von Bethanien, hat jetzt die Pläne zur Aufſtellung des Denkmals 
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eine außerordentlich 


its⸗Männern, während die gemäßigte und. 
die nationale Oppoſition decimirt ſind. „„ 
Wien, 27. Septbr. [Deutſcher Schülperein.] Die Vereinsleitung 
verſendet ſoeben die vom 1. September d. J. datirke zweite Nummer der 
Mittheilungen des Vereines, die über die im letzten Vierteljahre erzielten 
Erfolge beachtenswerthe a giebt. Ein warm gehaltener Aufruf an 


daß das Aguatium augenblidfi mnſlung [gigte 
ſeltener Vierdänder beſitzt 4.. slunaa man. WE 
[Die Lage des Handwerks und Kleingewerbes und die 
denſelben gemachten Verſprechungen] war das Thema eines 
Vortrages, den der fortſchrittliche Abgeordnete Ludwig Löwe im 
Friedrichſtädtiſchen Bezirksverein vor einer zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung hielt. Die treffliche Behandlung dieſes Themas ſeitens des 
Redners veranlaßt uns, ſeine Ausführungen an dieſer Stelle wieder⸗ 
zugeben. Wir folgen dem Bericht der „Voſſ. Z.“. 

Diejenigen, ſo äußerte der Redner, die da behaupten, daß unſer Hand⸗ 
werk heute viel tiefer ſtehe, als noch vor einem halben Jahrhundert, geben 
ſich einer argen Selbſttäuſchung hin. Uns hat im Handwerk der nervus 
rerum gerendarum gefehlt, und dieſen erſetzt man nicht durch wohlfeile 
Verſprechungen. Die heutigen Zuſtände im Handwerk ſind nicht ſchlechter, 
als die in anderen Erwerbszweigen. Die großartige Entwickelung unſerer 
Induſtrie iſt kein Unglück für den Handwerker. In dem Maße, wie derſelbe 
emancipirt wird von der niederen, geiſtloſen, ſchematiſchen Arbeit, gewinnt 
er Kraft und Muße zu ſolchen Arbeiten, die im Gegenſatz zu den Produc⸗ 
tionen der 1 auf maſchinellem Wege ſtehen. Der Hand: 
werker muß ſich alſo auf das werfen, was nicht Schablonenarbeit iſt, er 
muß ſich der Geſchmacksrichtung der Conſumenten anpaſſen und dadurch 
wieder ſeinerſeits den Geſchmack verbeſſern helfen. Dieſe Lostrennung von 
der eb iſt dem Handwerk auf der ganzen Welt vorgezeichnet, 
alle unſere Nachbarnationen ſind dieſen Weg gegangen und, wie das Bei⸗ 
ſpiel Frankreichs zeigt, mit Glück. Das deutſche Volk hat, um auf dem 
Weltmarkt concurriren zu können, 955 Hauptintereſſe der Entwickelung der 
Großinduſtrie zugewandt, und der Handwerker iſt dadurch fälſchlich zu einer 
peſſimiſtiſchen Anſchauung über den Werth des Handwerks gekommen; dieſer 
Irrthum der Handwerker ſelbſt hat das Handwerk weſentlich mit herunter: 
gebracht. Das Zweite iſt, daß die Lehrlingsausbildung den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen, wo eine Specialiſirung im Handwerk eingetreten iſt und ein 
einzelner Meiſter dem jungen Manne nicht die noͤthige Ausbildung geben 
kann, angepaßt werde. Es iſt daher neben der beſſeren Erziehung in der 
Schule die beſſere . Ausbildung einzuſchieben. Diejenigen, die da 
glauben, daß man die Schäden im Lehrlingsweſen durch ein einfaches Zu⸗ 
rückgehen auf den Urzuſtand ausgleichen kann, täuſchen ſich. Es iſt ja be⸗ 
dauerlich, daß die Handwerkslehrlinge heute nicht mehr Kinder der Familie 
ſind, aber bei den allgemein geänderten Verhältniſſen iſt es unmöglich, dieſe 
patriarchaliſchen Zuſtände ohne Weiteres wieder herzustellen. (Sehr wahr!) 
Es muß daher der Hauptſchwerpunkt in der guten techniſchen Ausbildung 
der Lehrlinge gefunden und dazu das Prüfungsweſen umgeſtaltet werden. 
Die Handwerkerprüfungen ſind zu Grunde gegangen, weil ſie oft nichts 
weiter geweſen, als Kneipperanlaſſungen; hier ergiebt ſich für die neuen 
Innungen ein Feld ſegensreicher Thätigkeit, wenn ſie dafür ſorgen, daß 
dieſe Prüfungen auch als ſchwere, heilige Verpflichtung auf Seiten des 
Meiſters anerkannt, als ernſter und gewiſſenhafter Abſchluß in der Aus⸗ 
bildung der Lehrlinge hingeſtellt werden, denn nur dann würde es auf den 
jungen Mann einen nachhaltigen Eindruck machen, in dieſer Weiſe ſeine 
Nehezent abgeſchloſſen und ſeine Tüchtigkeit atteſtirt zu ſehen. Gehen auf 
ſolche Weiſe Schule, Erziehung und Handwerk Hand in Hand, dann iſt es 
wohl mög ich, daß der Boden zur Entwickelung eines guten und tüchtigen 
Handwerkerſtandes gefunden wird. (Beifall.) Ein fernerer Schaden für den 
Handwerker iſt das heutige Creditſyſtem. In dieſer Beziehung kann die 

neue Organiſation der Innungen viel nutzen, wenn ſie unter ſich feſte 
1 Creditfriſen feſtſetzen. if eg Felde nutzt nur die Selbſthilfe. Die 
U Handwerker müſſen Bab darauf hinwirken, daß ſich das Publikum an Baar⸗ 
und Seminare. — In ſehr langer Debatte, an der ſich Saane zahlung oder kurze Zahlungsfriſt gewöhnt, denn hierbei ift die Sitte mehr 
urt a. O.), werth als das Geſeßz. Mögen die Handwerker ferner den Werth der Aſſo⸗ 
ciation ſowohl der geiſtigen als der materiellen Kräfte immer mehr erkennen 
und mithelfen, daß dieſe Aſſociationen ausgeſtattet werden mit corporativen 
Rechten. (Beifall.) Auch dies läßt ſich an die neuen Innungen anſchließen, 
aber nirgends dürfen dieſe Innungen das Weſentliche, fie müſſen nur die 
Form ſein, und wenn dieſe Form erfüllt iſt, daun iſt es an dem Einzelnen, 
zu zeigen, was er durch eigene Kraft und Intelligenz zu leiſten vermag. 
Wir müſſen erſt wieder zu der alten, harten, nüchternen Praxis zurückkehren, 
wenn wir zu einer Geſundung des Handwerks gelangen wollen. Wer in 
Zeiten der Noth 6 5 hohle Verſprechungen die Handwerker zu beſſerer 
Situation hinüber zu führen trachtet, der verfündigt ſich an der Menſchheit, 
indem er ſie von dem richtigen Wege ablenkt, den ſie zu gehen hat. (Bei⸗ 
fall) Gerade in Zeiten der Noth iſt es erforderlich, die Experimente, die 
ein Einzelner anſtellt, ſorgfältig zu prüfen, ſich nicht einfach auf die Klug⸗ 
heit Eines zu verlaſſen, der die Experimente macht. Trotz der großen Be⸗ 
deutung, die der Handwerker im Staate hat, iſt er doch nur ein Bruchtheil 
des Ganzen, der ſeine Intereſſen dem großen Ganzen unterzuordnen hat. 
Das iſt ja das Verwerfliche an den Schutzzöllen und dem Kornzoll, daß ſie 
nur Einzelnen zum Segen und der Allgemeinheit zum Nachtheil gereichen. 
Wenn der Handwerker dies erkannt haben wird, wenn der geſunde Natur⸗ 
zuſtand unſeres Volkes die einzelnen künſtlichen, mit feinen Traditionen, 
nicht übereinſtimmenden Gebilde ausgeſtoßen haben wird, dann werden wir 
uns auch mit unſerem guten und tüchtigen Volkscharakter und unſerer Zähig⸗ 
keit durcharbeiten durch die ſchlechte Zeit, und das deutſche Handwerk wird 
wieder die Höhe erklimmen, die es dereinſt vor allen Nationen eingenommen 
hat. (Lebhafter Beifall.) ata eee i Ua 
8 Defterreid- ungarn. 

4 Wien, 27. Septbr. [Der Peſter Reichstag und der 
Agramer Landtag.] So eben iſt der dritte ungariſche Reichstag 
unter dem Regiment Tiszas und desgleichen der dritte Landtag in 
Agram zuſammengetreten. An ſich von geringerer Bedeutung, fällt 
der letztere doch darum ins Gewicht, weil er die nicht zu verachtende 
Zahl von 39 Ablegaten in das Peſter Abgeordnetenhaus entſendet. 
Nun hat die ungariſche Regierung an ihrer „liberalen Partei“ wohl 
auch heute noch eine ganz anſtändige Majorität: trotzdem läßt ſich 
nicht verkennen, daß ihre parlamentariſche Situation von 1881 ſich 
zu der von 1878 und noch weit mehr zu jener von 1875 wie der 
abnehmende zum zunehmenden Monde, vielleicht gar wie das letzte 
Viertel zum Vollmond verhält. Vor ſechs Jahren in den Flitter⸗ 
wochen des Miniſteriums Tisza war in Agram wie in Peſt jede Oppo⸗ 
ſition verſchwunden. Auf dem Agramer Landtage gehörten von 77 
gewählten Abgeordneten und 35 Magnaten, Biſchöfen, Obergeſpänen 
kaum 15 der füdflabiſchen Oppoſition an, ſo daß das Miniſterium 
nahezu auf die Geſammtheit der Ablegaten⸗Cohorte aus Agram rech⸗ 
nen konnte. Mit dieſer nun muſterte die gouvernementale Partei 
etwa 360 Mann, der kaum 90 Oppoſitionelle gegenüberſtanden. 
Dieſe letzteren hatten um ſo weniger zu bedeuten, als denen doch ſehr 
ſelten eine Gelegenheit kam, wo die altconfervative Contra⸗Oppoſition 
der Rechten mit den Intranſigenten und den Nationalen der ſüdſlavi⸗ 
ſſchen und walachiſchen Regierungsfeinde Hand in Hand gehen konnte. 
Wie anders liegen die Dinge heute! Die liberale oder Regierungs⸗ 

partei als ſolche hat auf wenig über 230 Stimmen zu rechnen, wäh: 
rend die Oppoſitlon in ihrer Totalſtät ſich genau auf 180 Köpfe ver⸗ 
doppelt hat. Tiszas offictöſe Blätter rechnen ihm eine Mehrheit von 
56 Voten heraus, ohne die Kroaten. Seis drum] Allein in 
Ahram auf dem Landtage ſtehen die Dinge fo, daß ſelbſt die Federn 
des ungariſchen Preßburegus keineswegs zu behaupten wagen, es wür⸗ 
den auch diesmal die 39 kroatiſchen Ablegaten im Peſter Reichstage, 
ſei es nun vollzählig oder bis auf ein paar vereinzelte Ausnahmen, 
mit der ungariſchen Regierung gehen. Es iſt daher, falls der kroa⸗ 
tüiſche Landtag durchweg Magyarenfeinde wählt, immerhin möglich, daß 
die erhoffte miniſterielle Maforität auf 17 herabſinkt. Allerdings liefer TI TTT. 5 Ri 
die Conderfion der ungariſchen Goldrente auch wohl Mittel, die bei Provinzial-Zeitung. 
„unſeren armen Brüdern aus Kroatien“ nicht leicht verſagen. Wer?Hß„ß̃ ne 171 55 be 

den alſo in Agram 39 Regierungsfreunde gewählt, ſo hat Tisza in Breslau, 28. September. d 
rein internen ungariſchen Fragen, wo die Kroaten nicht mitſtimmen, Aus Re Duelle geht uns ſoeben die Nachricht zu, daß der 
56 — in anderen Angelegenheiten ſogax 95 Stlmimen Majorität. Vorſtand der nationalliberalen Partei in einer für Mittwoch, 
Lauter Maggarenfeinde aber wählt der Agramer Landtag ſicherlich den 5. October c., einzuberufenden Versammlung als Candldaten für 
nicht in den Peſter Reſchstag! Das Bedenklichſte iſt jedenfalls, daß den Weiten den Herrn Geh. Juſtizrath Wachler und für den 
die Intraſigenten ſich ſeit 1875 ums Deitthalbfacje vermehrt haben, von Oſten den Stadtrath und Kämmerer von Jſſelſtein in Vor⸗ 
37 auf 72 bei den letzten und auf 90 bei den heurigen Wahlen. ſchlag bringen wird. a 117907 ex 
Die volle Hälfte der Oppoſition beſteht demnach heute aus Unabhän⸗ Die nationalliberale Partei hat mit der Nominirung ihres Can⸗ 


die deutſchen Stammesgenoſſen fordert zu unverdroſſener Agitation für den 
Verein auf und weiſt darauf hin, daß bis 1. September bereits ein Betrag 
von 60,000 Fl. den bedrängten Schulen in den e Formen ge⸗ 
widmet und hiervon 23,000 Fl. thatſächlich ausbezahlt wurden. Die Ver⸗ 
einsleitung hielt ſeit 1. Mai nicht weniger als 21 Sitzungen und war ins⸗ 
beſondere bemüht, die Bildung von Ortsgruppen in erſprießlicher Weiſe zu 
fördern. Bis 1. September waren 34 Ortsgruppen bereits vollſtändig in 
Thätigkeit, weitere 45 Ortsgruppen hatten die miniſterielle Beſcheinigung 
erhalten, ſo daß ſie nach Wahl des Vorſtandes ihre Thätigkeit beginnen 
können, endlich waren noch 101 Ortsgruppen in der Errichtung begriffen. 

Peſt, 27. September. [Scandal im ungariſchen Parlament.] 
Geſtern gab es im Abgeordnetenhauſe einen fcandalöfen Auftritt zwiſchen 
Gedeon Rohonezy und Gabriel Varady. Mit Bezugnahme auf den be⸗ 
rüchtigten Ordensproceß, in welchem Varady bekanntlich eine Hauptrolle 
ſpielte, ſagte Rohonczy im Beiſein von etwa 30 Abgeordneten zu Varady: 
„Was für eine Unverſchämtheit iſt es doch, unter dem Deckmantel der Be⸗ 
rechtigung hierher unter ehrliche Leute zu kommen.“ Varady erblaßte und 
entfernte ſich. Rohonczy hatte ſeinerzeit, als Varady wiedergewählt wurde 
und die Clubmajorität ſammt Tisza ihn dadurch für rehabilitirt erklärte, 
heftig dagegen proteſtirt und offen ausgeſprochen, wenn Varady das Ab⸗ 
geordnetenhaus wieder betreten ſollte, werde er ihn inſultiren. Die An⸗ 
gelegenheit dürfte mit einem Duell enden, welchem ein Ehrengericht voran⸗ 
gehen ſoll. RN wie in Abgeordneten⸗ und Caſinokreiſen verlautet, 
Varady's Satisfactionsfähigkeit ausſprechen. 

[Der Synagogenunfall in Oswieneim.] Ueber dieſen be⸗ 
reits gemeldeten Unfall erhielten wir heute folgendes Schreiben aus 
Oswieelm, 27. September: 

Der 25. September d. J. wäre bald für die iſraelitiſche Bevölkerung 
der Stadt Oswiecim in Galizien ein Tag der tiefſten Trauer geworden, 
als Schreckenstag wird dieſer iſraelitiſche Neujahrstag noch lange Jahre im 
Gedächtniß bleiben. Die hieſige Synagoge war bis zum Erdrücken über⸗ 
füllt, und ebenſo das Chor der Synagoge, wo die Frauen ihre Plätze haben. 
Der Rabbiner hielt eben eine Strafrede an die Gläubigen wegen Nichtein⸗ 
haltung der moſaiſchen Glaubens vorſchriften, vornehmlich des Sabbath⸗ 
rauchens und des nicht gen koſcheren Eſſens, als plötzlich der Angſtruf 
erſcholl: „Es brennt!“ Obwohl nun blos ein Vorhang Feuer fing und 
auch ſofort gelöſcht wurde, fo bemächtigte ſich dennoch Aller ein paniſcher 
Schrecken, zumal aber bei der Frauenabtheilung, — Alle drängten ſich gegen 
den Ausgang, um ins Freie zu gelangen. Doch auf einmal brach die 
wahrſcheinlich morſche Treppe, und die darauf befindlichen Frauen und 
Kinder, über 50 an Zahl, fielen in den unteren Raum der Synagoge, 
einen verworrenen Knäuel bildend. Die Scenen, die ſich da abipielten, 
ſpotten jeder Beſchreibung, denn während die am Chor gebliebenen Hun⸗ 
derte von Frauen und Kindern, keinen Ausweg vor ſich ſehend, in der 
größten Todesangſt kreiſchend und jammernd Hilferufe ausſtießen, befanden 
ſich die Männer in der furchtharſten Aufregung und Angſt, da in der gräu⸗ 
lichen Verwirrung Jeder glauben mußte, daß die eigene Frau odere das 
Kind bereits dem Tode anheimgefallen ſei. Rettung war in dieſem Augen⸗ 
blicke oder ſchien wenigſtens unmöglich zu ſein. In der Stadt verbreitete 
ſich ſofort das Gerücht von dem Unglück und die Zurückgebliebenen eilten. 
nun auf die Stätte des Unglücks, hier noch, wo möglich, die Verwirrung 
und Angſt vermehrend, denn in das Innere der Synagoge konnte man 
nicht eindringen, da durch den einzigen, ohnehin ſchmalen Ausgang die 
Menge ins Freie zu gelangen ſuchte. Erſt nach einer geraumen Zeit ge⸗ 
lang es einigen Beſonnenen, Rettung zu bringen: es wurden Fenſter auf⸗ 
gemacht, wodurch die Frauen auf ein niedriges Dach der Synagoge hinaus⸗ 
ſteigen und von da auf Leitern, die man herbeiſchleppte, herunterſteigen. 
konnten. Aus dem wirren Knäuel, der durch den Treppeneinbruch auf die 
Erde en brachte man nach und nach vier gräßlich verſtüm⸗ 
melte Frauenleichen, während über 20 Schwerverwundete und eine größere 
Zahl leichtverwundeter Frauen und Kinder hervorgezogen wurden. — 
Schuld an dieſem traurigen Ereigniſſe iſt zumeiſt der Umſtand, daß erjt 
vor drei Monaten ein Theil der Stadt abbrannte und die Gemüther vor⸗ 
nehmlich der Frauen demnach noch aufgeregt ſind, und überdies vor eini⸗ 
gen Tagen das unſinnige Gerücht ſich verbreitete und auch Glauben fand, 
daß am Verſöhnungstage die Synagoge mittelſt Dynamit in die Luft ge⸗ 
fprengt werden ſolle. Unverzeihlich iſt aber der Leichtſinn des Synggogen⸗ 
borftandes, daß er nicht ſchon längſt die morſche Treppe beſeitigen ließ. 

tak e n: 

[Der Conſul Niemack] Der „Fanfulla“ erhält aus Lucca unterm 
20. September folgenden Brief: „Der Cavaliere Niemack, deutſcher Conſul 
in Livorno, welcher unlängſt im Eiſenbahnzuge bei Chiamunte überfallen 
wurde, kam geſtern hier an und zwar in Begleitung ſeiner Frau, welche 
ihn in Turin gepflegt hatte.“ Herr Niemack beſitzt in Lucca eine ſehr be⸗ 
deutende Spinnerei. Alle ſeine Arbeiter und viele Freunde hatten ſich auf 
dem Bahnhofe eingefunden, um ihn zu beglückwünſchen, daß er der großen 
Gefahr glücklich entronnen tft: Als der Zug ankam, ſpielte das Muſikcorps 
der Arbeiter; einige junge Leute überreichten Frau Niemack große Blumen⸗ 
ſträuße, welche dieſelbe gerührt entgegen nahm. Herr Niemack begab fi. 
dann zu Wagen mit dem belgiſchen Conſul Cavaliere Grosfiels nach ſeiner 
Villa am Monte San Quirico. Herr Niemack iſt immer noch leidend, er 
hat unter dem linken Auge einen großen mit Blut unterlaufenen Fleck, 
namentlich plagten ihn die Schmerzen der Schulter, welche er beim Fallen. 
aus dem Wagen ſich ausrenkte. ürde man den Zeitungen der letzten 
Tage Glauben ſchenken, jo müßte man annehmen, der Raubmörder fei 
wirklich verhaftet; man hat von dem Hausknecht eines Gaſthofes in Turin 
geſprochen, welcher als der Schuldige von Herrn Niemack erkannt ſein ſollte; 
man veröffentlichte ſogar die Worte, welche beim Augenblick der Confron⸗ 
tirung angeblich gewechſelt wurden. Von alledem iſt nichts wahr. Herr 
Niemack an daß ihm in Turin vom dortigen Unterſuchungsrichter nur 


3 mit vielerlei Gegenſtänden zu thun, die Berufsbildung concentrirt 
80 “mehr und mehr auf die Berufsfächer (die ae uhr a 
e 


zur Errichtung des Denkmals für den verewigten Geh. Sanitätsrath 
Dr. Robert Wilms auf dem Mariannenplatz, gegenüber dem Haupt⸗ 


dem Magiſtrat vorgelegt und darauf angetragen, daß der Magiſtrat die er⸗ 
forderlichen Anpflanzungen, ſowie die Erdaufſchüttungen, welche auf dem 
tiefliegenden Terrain nöthig werden, übernehme, damit das Denkmal auf 
dem weit ausgedehnten Mariannenplatz günſtiger zu ſtehen komme. Die 
Koſten dafür werden im Ganzen 5000 M. betragen, davon etwa 2200 M. 
für die Erdarbeiten. Der Magiſtrat hat die Stadtverordneten erſucht, dem ein einziges Individum vorgeführt wurde, von dem er erklärt habe, das⸗ 
ſelbe nie geſehen zu haben. Er behauptet, daß ſein Angreifer ein Mann 
von ſehr zweideutigem Aeußern ſei, welcher von der Station Chambery ab 
ſich mehrfach an ihn herangedrängt habe. Genauere Angaben, jo ſagte 
Herr Niemack ſelbſt, könne er nicht machen; auch glaubt er, daß man den 


Raubmörder nunmehr ſchwerlich noch entdecken werde. 

f roßbritannien. 

London, 26. Septbr. [Der Krieg in Afghaniſtan.] Das 
langerwartete Treffen zwiſchen den Streitkräften des Emirs Abdur⸗ 
rahman und Ejub Khans hat am 22. d. M. endlich ſtattgefunden 
und mit einer Niederlage des Letztgenannten geendet. Die Schlacht 
dauerte von 7 Uhr Morgens bis Mittag. Der Umſtand, daß zwei 
Regimenter Cabuleſer⸗Truppen von Ejub's Armee deſertirten, entſchied⸗ 
das Treffen. Ejub Khan und ſeine Sirdars flohen nach Herat und 
ließen Kanonen und Bagage im Stich. Beide Seiten erlitten ſtarke 

Verluſte. Candahar öffnete dem Sieger feine Thore. Die Bazars 
wurden theilweiſe geplündert, desgleichen auch die Häuſer vieler Kauf 
leute und die Quartiere der Farſiwans. Am nächſten Tage wurden 
die Dörfer in der Nachbarſchaft aus Rache dafür, daß deren Einwoh⸗ 
ner ſich Ejub angeſchloſſen, der Plünderung preisgegeben. Der Emir 
beabſichtigt in 4 oder 5 Tagen auf Herat zu marſchiren. Einem 

Berichte der „Times“ zufolge waren die beiderſeitigen Verluſte dem 

amtlichen Berichte entgegen nur geringfügig. Der Emir hatte nur 
40 oder 50 Todte und eine gleiche Anzahl von Verwundeten, wäh⸗ 
rend der feindliche Verluſt 250 Todte betrug. Das Zeltlager, die 
Bagage und 14 Kanonen fielen in die Hände des Siegers. 


der einzige jetzt auf dem Continent lebende Vertreter dieſer Sippe. Mit 
ihm trafen ferner drei junge Schimpanſen und zwei Globusaffchen ein, fo 


\ 


| daten 


für den Weſtbezirk am längſten zurückgehalten, aber „was 
lange währt, wird gut“. Wir geſtehen gern, daß ſie eng den Reſhen 
ihrer hieſigen Anhänger kaum einen Mann hätte finden können, 
der ſich bei ihren Geſinnungsgenoſſen einer größeren Sympathie er⸗ 
freut, als Herr Geh. Rath Wachter. Wir wiſſen auch ſehr gu 
zwiſchen dem Liberalismus des alten Wachler und der ſogenganten 
Freiſinnigkeit der Herren Cuny und Genoſſen, wie ſie ſich noch 
heute in der alten nationalliberalen Partei zuſammen finden, zu 
unterſcheiden. f 
Trotzdem werden wir bei der bevorſtehenden Reichstagswahl mit 
aller Energie für die beiden Candidaten, von denen wir annehmen, 
daß ſie dem gegenwärtigen Regierungsſyſteme, der hereinbrechenden 
Regction und der gefahrdrohenden wirthſchaftlichen Experimentalpolitik 
mit Entſchiedenheit und Feſtigkeit Oppoſition machen werden, 
alſo für Herrn Juſtizrath Freund und Herrn Beblo eintreten. 
Wir nehmen auch an, daß die Gruppe der Secefftontiten, 
welche ſich in dieſen Tagen auf Anregung des Herrn Rechtsanwalt 
Kirſchner zu einem Vereine conſtituirt hat, ſich uns auf dieſem Wege 
anſchließen wird. 
Alſo wie gewählt werden ſoll, darüber haben ſich ja wohl alle 
Parteien geeinigt; für uns bleibt es in dieſem Augenblicke Haupt⸗ 
ſache, daß unſere Geſinnungsgenoſſen überhaupt zur Wahl zu: 
gelaſſen werden. Beſonders von jungen Männern gehen uns münd⸗ 
liche und ſchriftliche Anfragen in ſo großer Zahl zu, daß wir auf dieſe 
Angelegenheit noch einmal zurückkommen müſſen. Diejenigen Wähler, 
welche das erſte Mal ihr Wahlrecht ausüben, haben ſich vor allen anderem 
davon zu überzeugen, ob ſie in die Wählerliſten eingetragen ſind. 
Da die Steuerliſten, aus denen die Wählerliſten angefertigt werden, 
nur bis zum April er. reichen, fo kann es leicht geſchehen, daß 
diejenigen, die erſt nach dieſer Zeit ihr fünfundzwanzigſtes Lebensjahr 
vollendeten, nicht eingetragen wurden und ſomit ihres Wahlrechtes 
verluſtig gehen, wenn ſie nicht rechtzeitig reclamiren. — Zweifel ſind 
entſtanden bezüglich Derer, welche erſt während der Zeit des Aus⸗ 
liegens der Wahlliſten ihr 25. Lebensjahr vollenden. Wie wir er⸗ 
fahren, werden diejenigen, die bis zu dem deſinitiven Abſchluſſe der 
Wahlliſten, d. i. hier in Breslau bis zum 19. October, an dem Tage, 
an welchem ſie das 25. Lebensjahr erreichen, in die Liſten eingetragen 
find, zur Wahl zugelaſſen. 
Die Kunſttöpferei hat in Deutſchland ſeit der Wiener Welt⸗ 
Ausſtellung ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht und würde es, wie 
das „Centralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen“ 
beſagt, der Verwaltung des techniſchen Unterrichts ſehr erwünſcht ſein, 
eine entſprechende Fachſchule in einem Orte zu errichten, wo ſich eine 
bedeutende Fabrikation von irdenem Geſchirr befindet und ſich Reſte 
alter Kunſtfertigkeit noch unter der Bevölkerung erhalten haben. Wie 
man hört, geht man mit dem Plane um, in Muskau eine ſolche 
Fachſchule zu errichten. g 


Schleſiſche Gewerbe ⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

In Gruppe XVIII hat die Arbeiterſchule des Vereins zur För⸗ 
derung des Wohles der arbeitenden Klaſſen im Kreiſe Walden⸗ 
burg eine große Anzahl von Arbeiten ausgeſtellt, welche von den Schülern 
in Ober⸗Waldenburg I, Dornhau, Wüſte⸗Giersdorf und Gottesberg an⸗ 
gefertigt worden ſind. Die ausgelegten Gegenſtände beſtehen aus Hand⸗ 
körben, Schuh⸗ und Kleiderbürſten, Drechsler⸗ und Tiſchlerarbeiten, Schreib⸗ 
zeugen, Handſchuhkaſten, Bilderrahmen, Stiefelknechten, Reiſeſtühlen, runden 
Tiſchen, Damen⸗Toilettenkaſten, Küchen⸗Geräthſchaften, Feuerzeugen, Noten⸗ 
und Schulmappen, Viſitenkartentaſchen und anderen Papparbeiten. Dieſe 
Ausſtellungs⸗Objecte ſind ſehr ſauber und ſorgfältig gearbeitet. — Die 
Induſtrieſchule für iſraelitiſche Mädchen in Breslau hat eine 
reichhaltige Auswahl von weiblichen Handarbeiten ausgelegt, welche der 
Geſchicklichkeit der Schülerinnen ein ſchönes Zeugniß ausſtellen. — Der 

Stolze'ſche Stenographen-Verein ſtellt eine Menge ſtenographiſcher 
Lehrmittel, ſtenographiſche Arbeiten, Tableaus zum Vergleich der Steno⸗ 
graphie mit der Currentſchrift und Sprichwörtertafeln, ſowie das Lied von 
der Glocke in ſtenographiſcher Schrift, aus. In dieſer Gruppe iſt auch die 
Gypsbüſte Wilhelm Stolze's aufgeſtellt. — Die königl. Gewerhe⸗ und 
Baugewerksſchule zu Breslau hat Schriften, Hefte und Zeichnungen 
der Schüler, beſtehend in Entwürfen, Freihandzeichnen, Linearzeichnen, Bau⸗ 
Conſtructions⸗Zeichnungen u. dgl. ausgelegt. — Von dem Gabelsberger 
Stenographen-Verein in Breslau find Tafeln, das Gabelsberger 
Schriftſyſtem darſtellend, ſtenographiſche Schönſchriften, Stenogramme mit 
Uebertragungen, Tableaux zum Vergleiche der Stenographie mit der Current⸗ 
ſchrift und Lehrmittel, ſowie das Bildniß von Franz Kader Gabelsberger 
ausgeſtellt. — Der Kalligraph Theodor Seliger hat in Gruppe XII eine 
ſehr ſauber und correct gefertigte Federzeichnung, ein ſog. Quodlibet dar⸗ 

ſtellend, ausgelegt. Die Zeichnung ſtellt eine Landkarte, die Breslauer und 
Schleſiſche Zeitung, franzöſiſche und deutſche Spielkarten, ein Lotterielboos, 
eine Kaſſenanweiſung, ein Ausſpielungsloos der Herrſchaft Amalienburg, 
eine Adreßkarte, einen Theaterzettel, Muſikalien von Spohr u. m. a. im 
bunten Durcheinander dar. — Photograph Hillmar Liebmann in Jauer 
ſtellt eine Collection unvergänglicher Pigment⸗Transparent⸗Photographien 


aus, welche als höchſt gelungen zu bezeichnen ſind. Dieſe Photographien H 


laſſen ſich ſehr gut zu Fenſterbildern und Lichtſchirmen verwenden. — 
Korkenfabrikant S. Weiß in Brieg hat in Gruppe VIII Korke und Holz⸗ 
ſpunde, ſowie einen großen aus Korkrinde gearbeiteten Familientiſch aus⸗ 
geſtellt. — Die Färberei und chemiſche Wäſcherei von Carl Skiba in 
Breslau ſtellt in Gruppe X in einem eleganten Pavillon gefärbte, appre⸗ 
tirte und bedruckte Webſtoffe, gefärbte und gereinigte Garderobe, Decorations⸗ 
ſtoffe u. dgl. aus. Auf allen gefärbten Sachen iſt immer ein Flecken un⸗ 
gefärbt gelaſſen, damit der Beſchauer den Unterſchied des früheren Stoffes 
von dem jetzigen wahrnehmen kann. 7 8065 a 0. 


2 [Stadttheater,] Die, Meininger“ brachten geftern Lindners „Blüt⸗ 
hochzeit“ zur Aufführung. Wir haben uns bereits wiederholt über dieſes 
Stück ausgeſprochen. Die Sucht nach grellen Effecten, die Verzerrung der 


Charaktere und die ſouveraine Verachtung aller hiſtoriſchen Wahrheit be⸗ 


rührten uns ſtets höchſt unſympathiſch und dieſer Eindruck ſteigert ſich, jo 
oft wir gezwungen werden, das Senſationsdrama aufs Neue anzuſehen. 
Es iſt ein Tendenzſtück im ſchlechten Sinne des Wortes; in der Zeit der 
Blüthe des Culturkampfes machten die Phraſen, von denen es wimmelt, 
einigermaßen den beabſichtigten Effect, da ſie zum Mindeſten zeitgemäß er⸗ 


ſchienen, heute aber iſt auch dies nicht mehr der Fall. Die ſtreitluſtige e 


Stimmung gegen Rom iſt den leitenden Kreiſen abhanden gekommen und 
ſo machen die einſt viel beklatſchten Ausfälle gegen „den Mann in Rom“ 
heute nur noch den Eindruck eines bon mot von geſtern. Daß Lindner 
theatraliſch effectvoll zu ſchreiben verſteht, ſoll nicht geleugnet werden; der 
Schluß des dritten Actes iſt von großer Bühnenwirkſamkeit, aber dieſer 
einzige Vorzug vermag uns mit den craſſen Fehlern des Stückes nicht zu 
verſöhnen. — Die Meininger haben bekanntlich ihre ganze Kunſt der Inſce⸗ 
nirung auf dieſes Drama verwendet; die ernſten Prunkſäle des Louvre 
ſtehen in einem eigenthümlichen Gegenſatze zu der geſchmackloſen Pracht 
der Coſtüme, die uns mit hiſtoriſcher Treue vor Augen geführt. werden, 
das Arrangement der Blutſcene erzielt eine gewaltige Wirkung, und To 
verſtehen es die, Meininger, dem Stücke ein Intereſſe zu verleihen, 


4 aba einem Aſſecuranzbeamten auf der Sadowaſtraße aus 


welches daſſelbe an ſich in keiner Weiſe beänſzruchen lan Die 
gefteige "Aufführung litt eraigermaßen unter dem kimſtande, daß Her 
Teller plotzlich erkraret war und Herr Pückert für ihn die ſchwierige 
Rolle des Königs Harl IX. übernehmen mußte. Wenn dieſer Künstler auch 


jeinen Vorgänger nicht ganz zu erreichen vermochte, ſo bot er doch eine 


höchſt anerkennenswerthe Leiſtung. Der Charakter kam fo, wie er vom 
Dichter gezeichnet iſt, zum Vorſchein; wir ſahen den kränklichen, phyſiſch 
und geiſtig verkommenen und doch von Grund aus gutmüthigen Fürſten, 
der nur im höchſten Affecte ſich zu einer That aufzuraffen vermag. Der 
günſtige Eindruck, den Herr Pückert erzielte, wurde nur im letzten Acte 
durch allzu leiſe Sprechweiſe abgeſchwächt. Im Ganzen zeigte ſich auch hier 
wieder einmal die bei den Meiningern herrſchende Vorſorge, die auf jeden 
Unfall Bedacht nimmt und bei jeder zufälligen Störung ſofort einen Erſatz 
zur Hand hat. Herr Nesper gab den König von Navarra, eine ver⸗ 
wäſſerte Abart des Hamlet, mit edlem Anſtand, Frau v. Mofer :Sper” 
ner erzielte als Margarethe von Valois durch die hinreißende Energie 
ihrer Darſtellung bedeutende Wirkung. Frau Berg ſpielte die Königin 
Katharina ſo, wie ſie der Dichter gezeichnet hat, obwohl unſeres Erachtens 
eine Abſchwächung dieſes bedenklich an die Grenze der Carricatur ſtreifen⸗ 
den Charakters vorzuziehen wäre. Mit einfacher Würde gab Herr Richard 
den Coligni. Die übrigen Mitwirkenden leiſteten im Enſemble durchaus 
Anerkennenswerthes. Die vorzügliche Aufführung fand bei den Zuhörern 
beifällige Aufnahme, doch machte die Dichtung ſelbſt erſichtlich keinen gün⸗ 
ſtigen Eindruck. a | Aa 


* [Stadt-Theater.] Die Me 


ninger beſchließen Freitag ihr erfolg⸗ 
reiches Gaſtſpiel mit „Was Ihr N 95 


i 
wollt“. — Dieſe Perle Shakeſpeare'ſcher 


Poeſie wird auch heute (Donnerstag) HR und zwar in durchweg neuer 


Ausſtattung. — Am Sonnabend früh begiebt ſich das Perſonal des Hof⸗ 
Theaters mit einem Extrazug nach en wo die Vorſtellungen am 
4. October beginnen; an dieſem Tage begeht Intendanzrath L. Chronegk 
die Feier ſeines 25jährigen Jubiläums. 1 \ | 
—o [Neferendariats = Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Senats⸗Präſidenten am königlichen Oberlandesgericht, Herrn 
Vonhoff, eine Referendariats⸗ Prüfung abgehalten. Als Cxaminatoren 
fungirten die Herren Profeſſor Dr. Regelsberger, Landgerichts⸗ 
Director Ploch und Landgerichtsrath Vietſch. Von den ſechs Rechts⸗ 
Candidaten, welche ſich der 15 65 unterzogen, beſtanden fünf — die 
Herren Grützner, Hamburger, Jäniſch, Knobloch und Ramiſch 
— das Examen. 1 Hallig 12 2 
Freireligiöſe e d Die hieſige fa Gemeinde feiert 
den Tag, an welchem im Jahre 1844 der if aus Laurahütte veröffent⸗ 
fiat der 8 e. usgangspunkt der freireligiöfen Bewegung allzährlich in 
eſtlicher Weiſe. i 
meinde Sonntag, den 2. October, begangen werden. Die Feſtrede bei der 
religiöſen Feier in der Gemeindehalle wird Prediger Hofferichter halten. 
Mit dieſer Feier wird zugleich die Confirmation oder Jugendweihe verbun⸗ 
den ſein. Abends findet dann noch in üblicher Weiſe eine geſellige Feier 
ſtatt, zu der auch Gönner und Freunde der Gemeinde Zutritt haben. 
—[Deutſcher Kellnerbund.] Der vierte deutſche Kellnercongreß tagt 
gesenmartig im Hotel du Nord zu Frankfurt a. M. Delegirte ſämmtlich 
ezirksvereine find dort verſammelt, um über die wichtigſten Intereſſen der 
deutſchen Kellnerſchaft zu berathen und ihre Erfahrungen auszutauſchen. 
Als wichtigſte Vorlagen der Tagesordnung ſind zu bezeichnen die Einfüh⸗ 
rung einer allgemeinen Bundes⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe, Errichtung von 
Schiedsgerichten der Verbände „Deutſcher Kellnerbund“ und „Deutſcher 
Gaſtwirkhsverband“, ſowie die Verſchmelzung der beiderſeitigen Dienſteon⸗ 
trolen. Als Beweis der Anerkennung für die Beſtrebungen des Bundes 
hat der Verein Berliner Gaſthofsbeſitzer das Protectorat über den deutſchen 
Kellnerbund übernommen, gewiß das beſte Zeichen, daß es dieſer Corpo⸗ 
1 5 gelungen iſt, ſich die Achtung der Principale in hohem Maße zu 
erwerben. Ha 0 812 | 
ß [Von der Oder.] Der Dampfer „Wilhelm“ hat drei Kähne 
hierher gebracht und am Priefert'ſchen Bollwerke angelegt; der Dampfer 
iſt geſtern bereits wieder mit Blei beladen nach Stettin abgefahren. Der 
Dampfer „Breslau“ traf mit drei Kähnen, welche am Lorenzhofe ausladen, 
hier ein und fuhr ſofort wieder zurück. — Das dem Schiffseigenthümer 
Baumgart gehörige ausgebrannte Schiff ſoll auf der Silbernagel'ſchen 
Schiffsbauſtelle zur Auction gelangen. Da B. bei dem Brande fein Hab 
und Gut verloren hat, iſt derſelbe der Wohlthätigkeit milder Herzen zu 
empfehlen. Der Schiffsälteſte Weigelt iſt bereit, Gahen für den Abgebrann⸗ 
ten in Empfang zu nehmen. — Bei der Strombereiſung wurde auch der 
Dampfer „Wilhelm“, ſowie der Steindamm an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahnbrücke und der Bau unterhalb der Poſener Brücke eingehend beſichtigt. 
— Am Margarethen⸗Packhofe ſind in verfloſſener Woche 5006 Ctr. verſchie⸗ 
dene Güter verladen worden. Die Ladung beſtand in Petroleum, Harz, 
Seegras, Alaun und Rüböl. ill 
+ Ausgeſetzte Belohnung.] Der Deſtillateur Max Weiß, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 57, welchem vor einigen Tagen mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
2500 Mark, diverſe Goldſachen, u: u. dgl. geſtohlen worden find, hat 
für Ermittelung des Diebes und Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes eine 
Prämie von 200 Mark ausgeſetzt. ig 
== [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der 7jährige Sohn 
des Schiffers Gottlieb Schumann ſtürzte in einem Haufe auf der Langen 
Straße aus einem im vierten Stockwerke belegenen Fenſter in den Hof 
hinab und fand ſofort ſeinen Tod. Der Knabe hatte ſich zum Fenſter zu 
weit herausgelegt und an einem Geſimſe feſtgehalten, das jedoch die Laſt 
nicht aushalten konnte und abbrach. 10 


geſtern in dem Hofe eines Grundſtücks 
aum eine Nuß ahpflücken und war, um 
ich können, auf einen Zaun geſtiegen. Dabei 
das gewicht und ſtürzte aus einer Höhe von etwa 
3 Metern ſo unglücklich auf den Boden, daß er ſich mehrere ſchwere Kopf⸗ 


wunden zuzog. 


e [Körperverletzung] Der Arbeiter Wilhelm K. aus Leipe, Kreis 
Breslau, gerieth dort vor einigen Tagen mit mehreren Männern in einen 
Streit, in deſſen Verlaufe ſich dieſelben mit Meſſerſtſchen tractirten. Der 
erwähnte Arbeiter wurde dabei derartig verletzt, daß er in das hieſige Kloſter 
der Barmherzigen Brüder aufgenommen werden mußte. Auch ein zweiter 
der an dem Streite Betheiligten war genöthigt, in derſelben Krankenanſtalt 
ärztliche Hilfe nachzuſuchen. 9 Fee RINP OR 
*. Verhaftet] wurden: Ein Schloſſer wegen Straßenſcandals, ein 
Bäcker wegen Unterſchlagung, ein Maſchinenhauer wegen Hausfriedens⸗ 
bruch, ein Arbeiter und eine unverehelichte een de wegen Dieb⸗ 
ſtahls, und ein Stellmacher wegen Exceſſes, außerdem 1 Bettler und 11 Ar⸗ 
beitsſcheue und Vagabonden. RE ae SEE BR 
+ ue Geſtohlen wurden: Aus der Sacriſtei den Dom⸗ 
kirche aus unverſchloſſenen Schränken und Schüben die goldenen Treſſen 
und Decorationen von einer Anzahl Paramenten, ſowieleinige Gewänder aus 
Solo: und Silberbrocatund weißer mit Goldborten beſetzten Moir&e antique, im 
Geſammtwerthe von über 1000 Mark, einem Fee er von ſeinem auf 
dem Ringe unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen 2 grau und roth geſtreifte 
warzer Krimmerpelz mit grauem Zeugüberzuge, einer 


f 


Pferdedecken und ein ſch ö 
Wittwe auf den Elbingäckern aus verſchloſſenem Stalle 2 Enten und 
Kü 


ſchloſſen ein Paar Ledergamaſchen, einer Dame auf der Feldſtraße 


In dieſem Jahre wird dieſes Reformationsfeſt der Ge⸗ 


licher 


Kramſta —, | 
VVV 
ax Breslau, 28. Sepibr. Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.) 
a che g 8 8 ne 3% | s 

aus Anberſchlofßenem Wohnzimmer eine goldene Remontoiruhr, auf welcher a 


. 


je] die Buch toben B. K und eite, Barongkrone eingräbirt find, einen Maurer 
telt Pes beriet den enen ortemennaie mit 10 Mark. 3 
— Abhanden kam einer Witte auf der Weißgerbergaſſe eine goldene 


eine goldene 


der Freiburgerſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie, enthaltend 8 Mark, 
eine e auf Billets für das Stadttheater und einen Taſchenkalen⸗ 

der. — Gefunden wurde am 17. d. ) ule 

Bert Goldene Radegaſſe Nr. 18, ein goldenes ſchwarz emaillirtes Mes 
aillon. 


=I Bäderfrequenz.] Cudowa, 27. Septbr. Die letzte Badeliſte 


weiſt 1290 Curgäſte und 610 Durchreiſende, im Ganzen alſo 1900 Per⸗ 


ſonen nach. 


W. Goldberg, 27. Septbr. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— Abſchiedsfeier. — Muſikverein.] In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die wiedergewählten Rathsherren, Schuhmacher⸗ 
meiſter Thomas, Apotheker Vogdt und Oekonom Martin durch den 
Bürgermeiſter Kamcke aufs neue für ihre Aemter verpflichtet. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte darauf den Bau einer maſſipen Katzbachbrücke bei 
der Beulgaſſe, im Zuge der alten Goldberg⸗Hainauerſtraße und erklärte ſich 
damit einverſtanden, daß der unter Beibilſe der Provinz und des Kreiſes 
auf die Stadt entfallende Theil der Baufumme aus den Ueberſchüſſen des 


Sparkaſſen⸗Reſervefonds entnommen werde. Dieſe Brücke iſt möglicherweiſe 


u benützen für den Anſchluß der Bahnlinie Jauer⸗Goldberg an die Linie 

iegnitz⸗ Goldberg, deren Bahnhof neueſter Entſcheidung nach leider nicht im 
Süden der Stadt, wo dieſelbe erweiterungsfähig iſt, ſondern im Nord⸗ 
weſten, im Thale, zwiſchen Oberau und Sand, ſeine Anlage finden foll. 
Eine Anfrage 118 ſcheinbar kühler Behandlung der Eiſenbahnangelegen⸗ 
heit Liegnitz Goldberg ſeitens der Städte und Kreiſe Goldberg und Liegnitz 
wurde von dem Bürgermeiſter dahin beantwortet, daß die Abweſenheit des 
Landraths von Liegnitz einige Verzögerung herbeigeführt habe, in nächſter 
Zeit aber bezügliche Beſchlüſſe, auch von dem anfangs October zuſammen⸗ 
tretenden Goldberg⸗Hainauer Kreistage zu erwarten ſeien. Die Herren 
Kreisausſchuß⸗Secretär Müller und Kaufmann Schmidt wurden zu 
Sparkaſſencuratoren, die Herren Kaufmann Conrad und Poſamentier 
Hänſch als Schiedsmänner wiedergewählt. — Am Freitag hat in Heinze's 
Hotel ein Abſchiedseſſen zu Ehren des in den Ruheſtand tretenden und 


nach Hirſchberg verziehenden Paſtor Kraudt in Pilgramsdorf ſtattgefunden. 


Am Sonnabend hielt ebenfalls im Hotel Heinze der Muſikverein feine 
Generalverſammlung ab, wählte den bisherigen Vorſtand: Banquier 
Wiesner, Bürgermeiſter Kamcke, Hauptlehrer Sturm, Cantor Thiel 
und Kaufmann Holland, wieder und ergänzte den Ausſchuß, der aus 
ſieben Mitgliedern beſteht. | 


= Saarau, 27. Sept. [Turnverein.] Geſtern fand im Gaſthof „zur 
Hütte“ unter zahlreicher Betheiligung der activen und inactiven Mitglieder 
eine allgemeine Hauptverſammlung des hieſigen Turnvereins ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtand: a. Vorlage des Etats für das Stiftungsfeſt, 
b. Beſprechung über Herabſetzung des Eintrittsgeldes für neu eintretende 
Mitglieder, 0. Kaſſenbericht, d. Neuwahl des Vorſtandes. Zunächſt legte 
das in einer früheren Hauptverſammlung gewählte Feitcomite den Etat für 
das diesjährige erſte Stiftungsfeſt vor. Derſelbe wurde mit einer kleinen 
Abänderung einſtimmig genehmigt. Nachdem ſodann nach kurzer Debatte 
das Eintrittsgeld für aetive Mitglieder von 5 Mark auf 2 Mark und für 
inactive Mitglieder von 2 Mark auf 1 Mark ermäßigt und dem Kaſſenwart⸗ 
Decharge ertheilt worden war, ſchritt man zur Neuwahl des Vorſtandes. 
An Stelle des Kaſſenwarts, Herrn Buchhalter Frieſel, welcher eine Wieder⸗ 
wabl dankend ablehnte, wurde Herr Buchhalter Wolanky gewählt. 
Sämmtliche übrigen Vorſtandsmitglieder wurden durch Acclamation wieger 
gewählt. Hiermit ſchloß der geſchäftliche Theil der Hauptverfammlung und 
es folgte nun der geſellige, der die Mitglieder noch einige Zeit in fröhlichſter 
Stimmung beiſammenhielt. g f 
K. Herrnſtadt, 27. Septbr. (Kirchliches. — Ernte.] Der Mangel 
an Geistlichen macht auch in hieſiger Stadt ſich fühlbar. Die mit einem 
jährlichen Einkommen von 2400 Mark verbundene Stelle des evangeliſchen 
Diakonats iſt bereits ſeit dem 1. November v. J. vacant. Da trotz mehr⸗ 
maliger Ausſchreibung Bewerber ſich nicht gemeldet haben, wird die Stelle 
zur Zeit durch den Predigtamtscandidaten Herrn Gadewoltz verwaltet. — 
Die Kartoffelernte ſchreitet rüſtig vorwärts,, das Reſultat kann ein 
durchweg günſtiges genannt werben. Mn 
$: Frankenſtein, 28. Septbr. [Penſionirung. — Localſchul⸗ 

nſpection. — deen gen Am 1. October d. J. tritt Herr Paſtor 

äsner in Stolz, hieſigen Kreiſes, nach einer 33jährigen Amtsthätigkeit 
am genannten Orte in den wohlverdienten Ruheſtand. Die königl. Regie⸗ 
rung hat denſelben auf ſeinen Antrag von der Localſchulinſpection über 
die Schulen zu Stolz und Kunzendorf mit beſonderer Anerkennung für die 
von ihm geleiſteten langjährigen Dienſte, ſowie für die Bereitwilligkeit und 
Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher ſich derſelbe den Mühewaltungen dieſes 
Ehrenamtes unterzogen hat, entbunden und letzteres dem königl. Kreis⸗ 
ſchulinſpeetor Herrn Dr. Schandau von hier übertragen. — Am Sonn⸗ 
tage fand unter Leitung des Herrn Superintendenten Gräfe von hier in. 
der evangeliſchen Kirche zu Stolz durch die zahlreich erſchienenen ſtimmbe⸗ 
rechtigten Gemeindemitglieder die Paſtorwahl ſtatt, welche auf Herrn Vicar 
Häsner in Feſtenberg, einen Sohn des bisherigen Seelſorgers, fiel. 
2. TT.. X:: ͤœ (BVT... .. . . ne underunb va 2a > na 


Handel, Induſtrie ce. 

s Breslau, 28. Septbr. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte 
anfangs in reſervirter Haltung, und beſchränkte ſich der größere Theil der 
Umſätze auf Ultimo⸗Regulirungen. Schluß⸗ und Nachbörſe ſehr feſt und 
lebhaft, namentlich für Oeſterr. Credit⸗ und Galiziſche Carl⸗Ludwigsbahn⸗ 
Actien. 8 a 

ultimo-Courſe. (Courſe von 111 ½ Uhr.) Freiburger St. Act. —.— 
Oberſchleſiſche A, C, Du. E 247,75—8,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Actien —.—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritätsactien —,—, Galizier —,—, 
Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier ——, Oeſterr. Goldrente 
e do. Silberrente ——, do. Papierrente —,—, do. Sproc. Papier⸗ 
rente —— do. 60er Looſe ——, Ungar. bproc. Goldrente —,—, do. 
Aproc. Goldrente 79 bez., do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe 
do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II 61,60 61,65 bez., do. HI —,—, 
Breslauer Discontobank —,.—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein 
113,35 —50 bez., do. Bodencredit —.—, Oeſtert. Creditactien 636,50—638- 
bez., Laurabütte 1266,40 bez., Oeſterr. Noten 173,15 bez., Ruſſiſche Noten 


Broſche, mit Eichenblättern ausgelegt, einem Mädchen auf der Höſchenſtraße 
i . Kapiel mit 2 Photographien, einem Referendar auf der Tauen⸗ 
zienſtraße ein goldener Schlangenring mit 17 Granaten, einer Dame auf 


M. auf dem Ringe von Fräulein Marie 


0 


219 218,75 bez., 1880er Ruſſen 75,2540 bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien 


—.—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbebarf —,—, Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 
57,40—35 bez., Donnersmarckhütte⸗Actien —.—, Disconto⸗Commandit —,—.., 


Courſe per ultimo October: Freiburger Eiſenbahnactien 102,75 bez., 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 249.—9,75 bez., Rechte Oderufer⸗Eiſenbahn⸗ 
actien 167,50 bez., Galizier 141 142,50 bez. u. Gd., Oeſterr. 1860er Looſe 
126 bez., Ungar. Aprocent. Goldrente 79 bez., Ruf. 1880er Anleihe 75,35 
bis 40 bez., Orient⸗Anl. II 61,60 61/65 bez., Breslauer Disconto⸗Bank 
103,50 —75 bez., Oeſterr. Crevitactien 639.—638,50—641 bez. Laurahütte 
126,50—127—126,75 bez., Ruſſiſche Noten 220,50 220.220,25 bez. 


. [Re f lirungscourſe pro Septbr.] Amtliche eſtſtellung. Preuß. Aproc. 


conſol, Anleihe —, Freiburger St.⸗Act. 103, Oberſchleſiſche do. 248, Poſen⸗ 
Ereutzburg. do. —, do. Stamm⸗Prior. —, Rechte⸗Oder⸗ n ee 
167, do. E bam seren 163, Galiz. Eiſenb. Ack. 141, Lombard. do. 279, 


anzoſen do. 62 


Ungar. Goldrente 102, do. Aproc. Goldrente 79, do. Sproc- 

Polniſche Liquid.⸗Pfandbriefe 57, do. proc. Pfandbriefe —, 
Anleihe 94, do. 1880er Anleihe 75, Orient⸗Anleihe I 62, II 62, III 62, 
Rumän. proc. Staats⸗Oblig. 103, Breslauer Discontobank 103, do. 
Wechslerbank 111, Deutſche Reichsbank —, Schleſ. Bankverein 113, Schleſ. 


apierrente 78, 


Bodencreditactienbank 113, Oeſterreich. Creditactien 637, Linke —, Donners⸗ 


marckhütte 63, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗Actien 44, Immobilien 78, 
am Dude 2 Mere Oelfabriken 81, Oeſterr. Banknoten 


f Gortſetzung in der Beilage.) Ks 
en lit eier Mit einer Beilage. 


Oeſterr. Goldrente 82, do. Silberrente 67, do. 4½ñ proc. 
apierrente 67, do. proc. Papierrente 82, do. 1860er aa 126, proc. 


f. 1877er 


lage u Mr. 


3 3 J (Fortſetzung.) 36 
Roggen (per 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 

gungsſcheine — —, per September 185 Mark Br. September ⸗October 

180,50 —181 Mark bez., October⸗November 178,50 —178 Mark bez. u. Gd., 

November⸗December 175 Mark Br., April⸗Mai 175 Mark bez. 

- Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 227 Mark Gd., 
September⸗October 227 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 137 Mark Br., September⸗October 137 Mark Br., 
October⸗November — Mark, November⸗December 139 Mark Gd., April: 
Mai 145 Mark Br. a 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 260 Mark Br. } 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ruhig, gek. — Ctr., loco 55 Mark Br., per 
September 54,25 Mark Br., September⸗October 54 Mark Br., October⸗ 
November 54 Mark Br., November⸗December 54,25 Mark Br., December⸗ 
Januar 55 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., 55 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) laufender Monat höher, gek. — 
Liter, per September 58—57,80 Mark bei. u. Gd., September⸗October 55,60 
Mark Gd., October⸗November 53,50 —53,80 Mark bez., November⸗December 
53 Mark Gd., December⸗Januar 53 Mark Gd., Januar⸗Februar — Mark, 
A0 — Mark, März⸗April — Mark, April⸗Maf 53,50 Mark Br., 


ai⸗Juni 54 Mark Br SR 2 
Zink fett. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündi e für den 29. September. 
Roggen 185, 00 Mark, Weizen 227, 00, Hafer 137, 00, Raps —, —, 
Rüböl 54, 25, Petroleum —, —, Spiritus 58, 00. 


Breslau, 28. September. Preiſe der Cerealien. a 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
— — — — — Tu —-¼ 
höchſter end 90 höchſter niedrigſt. 
Weizen, weißer. 23:10 22 90 22 60 22 10 21 60 20 60 
Weizen, gelber. 22 50 22 30 22 — 21 70 21 20 20 50 
Roggen 18 30 18 10 17 90 1770 17 50 17 30 
Gerſte 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
ve LEHRER 14 40 14 10 13 90 13 60 13 40 13 20 
Erbſen 20 — 19 30 18580 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittlere ord. Waare. 

% r 
Raps n 25 10 24 160 2 70 
Winter⸗Rübſen . 24 20 23 20: 194474270 
Sommer⸗Rübſen — — — — — — 

Dotter — — — — ar) 
Schlaglein 26 75 24 75 22 25 
do. galiz. 24 75 28. 25 22. 25 
Hanfſaale 17 505% 16 — — 


una n 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,10-0,12:M. 


= Grünberg, 27. Septbr. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Auf dem geſtrigen Wochenmarkte entwickelte ſich ein ziemlich reger Verkehr. 


Schon vor 8 Tagen begannen die Preiſe für Stade und Hafer zu steigen, }: 


geſtern gingen beide Getreidearten abermals im Preiſe in die Höhe. Des⸗ 
gleichen ſtieg Stroh im Preiſe. Laut 11 55 Notirungen wurden pro 
100 Kilogramm bezahlt: De 22—20 M., Roggen 18,50—18 M., Hafer 
14,40— 14,20 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 4,40 bis 3,30 M. (Zufuhr ber 
deutend), Stroh 5 M. Heu 7,20—6 Mark, Butter (Kilogramm) 2,40—2,20 
Mark, Eier (Schoch 32,80 M. (auch geſtiegen); der Centner Pflaumen 
wird mit 2 M. gekauft, beſſere Birnen 10 denſelben Preis, Aepfel mit 
3 Mark, Pflaumen ſind in der Reife durch das andauernde ſchlechte Wetter 
Wilen e und iſt der Zuckerſaft im Durchſchnitt gering. — Die 


itterung in der erſten Hälfte der vorigen Woche war noch regneriſch und g 


ſehr ſtürmiſch. Ende der Woche ſank die Temperatur in der Nacht bis 
unter Null R., auch des Morgens zeigte das Thermometer an einigen 
Tagen nur 2—3° R. Der durch den vorzeitigen Froſt in den Weingärten 
verurſachte Schaden iſt nicht unbedeutend. Beſonders ſind die ſchönen 
Wein nach hier liefernden Dörfer e Kühnau, Sawade ſehr betroffen. 
Das Laub der Weinſtöcke wie auch die dünneren Traubenſtiele ſind er⸗ 
froren; bei einer Wiederkehr des Froſtes dürften auch die Trauben nicht 
mehr unverſchont bleiben, da ſie ihres Schutzes, des Laubes beraubt find. 
Das Traubenverſandtgeſchäft hat begonnen. Bezahlt werden pro Pfund 
15—20 Pf.; trotz der dem Wein in dieſem Herbſt wenig zuſagenden 
Witterung ſind die Trauben ſüß und ſehr wohlſchmeckend. N 


* Breslau, 28. Septbr. [Zinkmarkt.] Nach dem Vorgange der 


Producenten von Walzeiſen, welche ſich bekanntlich über einen Minimal: |’ 


preis geeinigt haben, um im Hinblick auf den wieder erneuten Cartelver⸗ 
trag der Schienenwerke, ſowie auf die Vereinigung der Kohlengruben Ober⸗ 
ſchleſiens, ſoll, wie wir vernehmen, auch ein Uebereinkommen der ſchleſiſchen 
Zinkproducenten geplant werden. — Da die Zahl derſelben eine äußerſt 
geringe iſt, ſo dürfte es unſchwer gelingen, eine Einigung zu erzielen, um 
dem Herabdrücken der Preiſe ſeitens der Zinkkäufer energiſch entgegenzu⸗ 
treten. 


Breslau, 28. Sept. [Eiſenbericht.] In Folge der anhaltenden 
Nachfrage und des weiteren Preisaufſchlages in Oberſchleſien haben die 
hieſigen Händler den Lagerpreis für Walzeiſen um fernere 75 Pfennige 
per 100 Klgr. erhöht 1 ele vor der Nothwendigkeit einer weiteren Er⸗ 
höhung, die die Hüttenpreiſe wiederum prävaliren. Die ganze Haltung des 
Marktes zeigt eine intenſive Neigung zu neee en e wie alle 
Momente dafür ſprechen. Der Bedarf der Eiſenbahnen an Schienen und 
ſonſtigem Material iſt geradezu koloſſal und keineswegs im Dee ple die 

= qröhten Poſten ſtehen im Gegentheil noch bevor, ſo bei der Ober chleſiſchen 
iſenbahn allein 400,000 Centner Schienen, 60,000 Centner Laſchen u. a. 
Die Ergebniſſe der Submiſſionen ſind ſowohl bei Lieferungen von neuem 
als Geboten auf altes Material bedeutend günſtiger als vordem, jo daß 
eine durchgreifende Aalen sa allen Gebieten des Eiſenmarktes zu er⸗ 
kennen iſt. Die Walzwerke ſind für dieſes Quartal vollauf befhäftigt und 
halten mit den kleinen Quanten, die noch abzugeben ſind, ſehr zurück bei hohen 
orderungen. Die Abnehmer müſſen auf die Effectuirung der eingereichten 
pecificationen ſehr lange warten und find haben die iger jet deſſortirt. 
N. Blechen herrſcht ein lange nicht dageweſener Mangel, we 
Maſchinenfabriken ſehr empfindlich iſt. Die Werke find unter Monaten nicht 
im Stande, Aufträge auszuführen, was nicht ſowohl den bedeutenden Con⸗ 
ſum im Inlande, als den großen Export nach Rußland zur Urſache bat. 
— In Puddel⸗Roheiſen hat ſich ebenfalls ein Umſchwung vollzogen, der bei 
den ſteigenden Walzeiſenpreiſen natürlich iſt. In den letzten Tagen fand reges 
Geſchäft, auch viele Meinungskäufe in erhöhten Preiſen ſtatt. Die Hoböſen 
find pro 4. Quartal cr. ſämmtlich beſetzt und erfolgen daher Abſchlüſſe nur 
noch aus zweiter Hand. Pro 1. Quartal 1882 können ſich die Verwaltun⸗ 
gen 15 Verkäufen noch nicht entſchließen, da die Annahme, ſpäter weſent⸗ 
ich höhere Preiſe zu erzielen, vorherrſcht. Wie in Oberſchleſien liegen auch 
die Verhältniſſe in den andern 
Beſſerung. — Die Bewegung in 
iſt wohl auch nur darauf berechnet. 


Liondon, 28. September. Die geſtrige Wollauction war ſeit den letzten 
au Er anhaltend feit und durchſchnittlich ½ höher als im erſten Theil 
er Serie. 


uduſtriebezirken. Ueberall ein Hang zur 
lasgow wirkt mehr auf die Börſe und 


Havre, 27. Sept. Wollauction belebt. 1987 Ballen angeboten, 1618 


Ballen verkauft. Geringe Wollen 5 höher, feine unverändert. 


Mio de Janeiro, 26. Septbr. Wechſelcours auf London 225/, do. auf 

Paris 426. Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis für good firſt 4500 

bis 4650. Durchſchnittliche Tageszufuhr 18,250 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 

amerika 58,000, do. nach dem 

dem Mittelmeer 5750, Vorrath von Kaffee in Rio 261,000 Sack. 
— P 


* [Börfenansbang.] A 


Den vorſchriftsmäßig kaſſirten Stempelmarke verſehen fein müſſen. 


N . ERSTE ET ETRT „„ A 


Lire. 


ö vorzubereiten. Kal 


cher für die 


Canal und Nord⸗Curopa 46,000, do, nach S 
5 Lombarden 277 50/281 — 

uf Wunſch der Reichsbaukhauptſtelle wird hier 

mit bekannt gemacht, daß vom 1. October 1881 15 Bigeyn f 5 ben B 
welche den Betrag von 300 Mark überſteigen, mit einer auf 20 Pf. lauten⸗ Laurahütt 


N 


* 


N i Verlpoſunzen. 

[Mailänder 10⸗Lire⸗Looſe von 1866.] Ziehung vom 16. September. 
Auszahlung ab 15. December cr. Gezogene Serien: Nr. 749 1474 3828 
5190 5967. Ser. 1474 Nr. 17 3 30,000 Lire. Ser. 3828 Nr. 82 à 1000 
Ser. 1474 Nr. 42 à 500 Lire. 7 

Ser. 749 Nr. 17, S. 1474 Nr. 60 98 100, S. 5190 Nr. 82 à 100 Lire. 

Ser. 749 Nr. 91 92, S. 1474 Nr. 27 35, S. 3828 Nr. 33 59 96, Ser. 
5190 Nr. 54 68, S. 5967 Nr. 25 à 50 Lire. 

Ser. 749 Nr. 80, S. 1474 Nr. 28 38 45 50 86, S. 3828 Nr. 1 34 79 
83, S. 5190 Nr. 23 25 32 79 93, S. 5967 Nr. 41 72 77 à 20 Lire. 

Alle übrigen Nummern der gezogenen Serien à 10 Lire. 


Brieflaſten der Redaction. 
C. T. in S.: Die Friſt zum Umtauſch iſt allerdings bis zum 
1. October 1882 verlängert worden. 
sch. Rawitſch. Hirſch 5595, Forckenbeck 5237. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Septbr. Anläßlich des Einzuges des Biſchofs 
Korum in Trier ſagt die „Provinzial⸗Correſpondenz“: Die Regierung 
ſei erfreut, in der Fürſorge für die katholiſchen Unterthanen bei der 
Curie ein ſo bereitwilliges Entgegenkommen gefunden zu haben, wie 
ſich dies bezüglich der Diözeſe Trier gezeigt. Man dürfe hoffen, 
daß dieſelbe Geſinnung auch den anderen Diözefen zu ſtatten komme; 
zunächſt ſei zu wünſchen, daß dem erſten im Einverſtändniß der Re⸗ 
gierung mit dem Papſt ernannten Biſchofe vergönnt ſei, nicht blos 
reichen Segen in ſeinem Sprengel zu ſtiften, ſondern auch für das 
weitere Vaterland ein Biſchof des Friedens zu werden, damit ſich die 


hohen Erwartungen erfüllten, welche Kaiſer und Papſt auf ihn geſetzt. 


Berlin, 28. September. Der Botſchafter Saburoff iſt von der 
Reiſe nach Paris geſtern Abend zurückgekehrt, wohin er, wie die 


„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erfährt, gegangen war, um die 


Publikationen über ſeine werthvollen archäologiſchen Sammlungen 


Karlsruhe, 27. Sept. Der Staatsminister Turban bringt ein 
Handſchreiben des Großherzogs zur öffentlichen Kenntniß, in welchem 
der Großherzog ſeinen Dank ausſpricht für die anläßlich ſeiner ſil⸗ 


bernen Hochzeit und der Vermählung feiner Tochter mit dem Kron⸗ 


prinzen von Schweden in reichem Maße bethätigten Zeichen der Liebe, 
wie für das ihm beim Abſchiede der lieben Tochter aus dem Vater⸗ 


Haufe und Heimathlande bewieſene Mitgefühl. 


Frederikshaven, 28. Sept. Das ſchwediſche Kronprinzenpaar 


iſt Morgens 8 ½ Uhr bei ſchönſtem Wetter hier eingetroffen. Es wurde N 


von den Spitzen der Behörden empfangen und von einer zahlreichen 
Menſchenmenge ſehr ſympathiſch begrüßt. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Im Hafen waren 12 Kriegsſchiffe in Paradeaufſtellung. 

Dublin, 28. Sept. Pater Shechy und vier andere iriſche Ge: 
fangene wurden auf freien Fuß geſetzt. ud 49 f 
Mancheſter, 28. Septbr. Das geſtrige Meeting der Baum⸗ 
wollenſpinner der Grafſchaft Vorkſhire, wobei 900,000 Spindeln ver⸗ 
treten waren, beſchloß einſtimmig, nur vier Tage in jeder Woche 
während eines Monats zu arbeiten und ſofort damit zu beginnen. 
Der Zweck dieſer Maßregel iſt, die Operationen des Liverpooler Baum⸗ 
wollrings zu vereiteln. 

Moskau, 28. September. Der ganze Kaufhof mit Ausnahme 

einiger Läden iſt niedergebrannt. Das Feuer dauert fort. Die Ver⸗ 
luſte ſind enorm. 5 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung, N 

Wien, 28. Septbr. Die heute eröffnete Subſcription auf die 
Actien der Ungariſchen Escompte⸗ en Wechsler⸗Bank ſtellt ſtarke 
Ueberzeichnung in Ausſicht. Beſonders ſtark find die Subſcriptionen 
des Privatpublikums. Die Zuſammenſtellung des Verwaltungsrathes 
macht einen günſtigen Eindruck. 5 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 28. Septbr. Die Generalverſammlung der Laurahütte 
genehmigte eine Aprorentige Dividende. 

Karlsruhe, 28. Septbr. Die geſtern eröffnete badiſche General⸗ 
Synode wählte heute Bluntſchli (Heidelberg) zum erſten, Prälat Doll 
zum Vicepräſidenten. Bluntſchlt nahm die Wahl mit einer längeren 
Rede an und erklärte, die Gleichberechtigung aller Richtungen für die 
Grundlage der Kirche betonend, wenn die Gegner den höchſten Werth 
auf die Dogmen und das Bekenntniß legen, lege denſelben ſeine 
Partei auf die Freiheit im Bekenntniß. Der Präſident des Ober⸗ 
kirchenraths brachte elf Vorlagen ein, darunter einen Geſangbuch 
Entwurf, wegen Feier eines gemeinſamen Reformattonsfeſtes in der 
evangeliſchen deutſchen Landeskirche, und einen Leitfaden zum Reli⸗ 
gionsunterricht in den Schulen. 

München, 28. Septbr. Der Landtag wurde heute eröffnet. 

Peſt, 28. Septbr. Der Kaiſer eröffnete um 12 Uhr Mittags 
den ungariſchen Reichstag mit einer Thronrede, worin es heißt: Die 
Strafgeſetzgebung ſei durch Regelung des Strafverfahrens zu ergänzen. 
Es ſei nothwendig, ein den Lebensverhältniſſen entſprechend vollſtän⸗ 
diges bürgerliches Geſetzbuch zu ſchaffen, die Finanzverwaltung zu ver⸗ 


beſſern, die Stellung der Finanzgerichts barkeit auf richtigere Grund⸗ 


lage und die Errichtung von Verwaltungsgerichten ſei erforderlich. 
Die Thronrede kündigt Vorlagen an, betreffend die Ergänzung des 
Communicationsſyſtems, Förderung des Handels, der Induſtrie und 
der Landwirthſchaft. Die Herſtellung des Gleichgewichts im Staats⸗ 
haushalt müſſe, wenn auch ſchrittweiſe, doch conſequent angeſtrebt 
werden. Der Kaiſer drückt ſeine Freude aus, daß der gegenſeitige 
gute Wille der Mächte, welcher die bisherigen Fragen friedlich zu 
löſen ermöglichte, fortbeſtehe, welcher Umſtand, ſowie die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu den Mächten zu der Erwartung berechtigten, 
daß die Völker die Segnungen des Friedens ungeſtört genießen und 


die ganze Thätigkeit den innern Angelegenheiten widmen könnten. 
Belgrad, 28. Septbr. In einem längeren Cabinetsrathe unter 


dem Vorſitz des Fürſten, anläßlich der Demiſſion des Miniſterpräſes, 
kam es zum vom Fürſten befürworteten Beſchluſſe, daß das gegen⸗ 
wärtige Cabinet unverändert in Function verbleibt. : 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 28. Sept., Nachmittags. [Bau m⸗ 


Warſchau 8 Tage. 218 25218 40 
Oeſterr. Noten 173 25173 15 
Noten. 218 95219 60 


n 126 25 127 — 1860 
25 99554172 6017285 


I 


No 


ſtellen, Waagen, Tiſchmeſſern, 


Poſener Pfandbriefe 
Deſterr. Silberrente. 67 10 67 30 London kurz — — 20 40 
Deſterr. Papierrente. 66 50] 66 60 Paris kurz — — 80 45 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 200 57 50 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 200101 — 
Rum Eiſenb.⸗Oblig. — — — — | 4%, preuß. Conſols. 101 201101 — 
Breslau⸗Freiburger 102 90102 70 Orient⸗Anleihe II... 61 70 61 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 167 40167 20 Orient⸗Anleihe III.. 61 60] 61 60 
R.O.-U. St. rior... 163 70163 70 Donnersmarckhütte. 63 70 63 50 
Rbeiniſche — —| — — oerſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 44 20 44 10 
51 . 119 50120 — 1880er Ruſſen -- 75 40 75 20 
Köln⸗Mindener — —ı - Neue rum. St.⸗Anl., 103 40103 20 
Galizier . 141 20140 — Ungar. Papierrente. 77 901 77 90: 


Salzbiv. Inowrazlaw — —| — —IUngariſche Credit 
W. T. B.) [Nahbörfe] Oeſterr. Goldrente 82, 10, dto. ungariſche 
102, 40, do. Aprocentige 79, —, Creditactien 640, 50, Franzoſen 628, 50, 
Oberſchleſ. ult. 249, 20, Discontocommandit 219, 50, Laura 126, 20, Ruf. 

Noten ult. 220, 50, Nationalbank 115, 40, Lombarden —, —. 
delt. Die Liquidation ift gut verlaufen. Spielpapiere, Banken und Berg⸗ 
Due (Btieptis gefragt, Bahnen behauptet, ruſſ. Werthe ſteigend. Discont 
8 29 1 2 


(W. T. B.) Berlin, 28. September. [Schluß⸗Bericht.] 
5 Cours vom 28. 27. Cours vom 28. | 27. 
Weizen. Animirt. Rüböl. Flau. 


Septbr.⸗Oetbr. . . . 239 — 236 — Septbr.⸗Octbr... . 53 — 54 — 

April⸗ Mai 232 — 229 50 April⸗ Mai 55 70 56 — 
Roggen. Höher. 

September 193 50 192 — | Spiritus.) 

September⸗October 189 — 187 —- loco 60 — 59 80 
April Mat 173 — 172 25] September 65 70 62 — 
Hafer. Septbr.⸗Octbr. ... 57 60 57 60 

Septbr.⸗Oetbr. . . . 150 — 150 — 

April⸗ Mai 152 — 152 50 

*) September⸗Hauſſe. 

(W. T. B.) Stettin, 28. September, — Uhr — Min. 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Matt. 

Septr. Detbr . 238 50237 — ] Septbr.⸗Octbr... .. 54 20 54 — 

April⸗ Mai 231 — 230 — | April⸗ Mai 56 — 56 50 
Roggen. Ruhig. 

Septbr.⸗Oetbr. .. . 189 50189 50 Spiritus. 
etbr. Novbr.. . 182 50182 50 loco 59 70 58 80: 

April⸗ Mai 171 50171 50] September 60 50 59 30 
Petroleum. Septbr.⸗Oetbr. 57 — 57 — 
Septbr.-Dctbr. . - - - 8 50 8 60] April-Mai.....-- 54 — 54 10 

(W. T. B.) Wien, 28. September. [Schluß⸗Courſe.] Träge. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
1860er Loofe... — — | — — [Marknoten 57 65 57 65 
1864er Booje.... — — | — — Ungar.Goldrente 118 20 118 50 
Creditactien .... 366 50 368 — Sade e e e 77 — 
Oeſt.⸗ungar. do. 385 50 360 50 ilberrente ... 77 75 77 95 

s 60 75 1161 75 [London 117 80 117 85 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 359 50 |364 — Oeſt. Goldrente. 94 75 | 95 — 
Lomb. Eifenb... 161 — 163 80 Ung. Bapierrente 89 60 | 90 — 
Galizier 325 — 324 — Wien. Unionbank 152 20 [153 — 
Elbethalbahn. .. 261 — 262 50 Wien. Bankvern. 144 20 143 60 
Napoleonsd' or.. 9 35 9 35½ | Aprocung Goldr. 91 15 | 91 40 


(W. T. B.) Paris, 28. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3%, Rente 84, 67, 
Neueſte Anleihe 1872 116, 47. Italiener 90, 90. Staatsbahn 782, 50. 
Oeſterr. Goldrente 83. Ungar. Goldrente 103. Felt. 

Paris, 28. Septbr., 1 Uhr 5 Min. Franzoſen 777, 50. 

Paris, 28. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original: 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Träge. i 

27. 28. | 27 


Cours vom 28 Cours vom 


Zproc. Rente 7 Türken de 189 8 

Amortiſirbare 86 60 86 70 Türkiſche Looſe ale 

proc. Anl. v. 1872 116 32 116 55 Orientanleihe II... — — | — — 

Ital. Sproc. Rente.. 90 50 91 10 Otlentanleihe II 83 63 — 

Defterr. Staats E. A. 776 25 781 25 Goldrente öſterr... 83% 835, 

Lomb. Eiſenb.⸗Act.. . 348 75 355 — ung 103 — 102 75 
] 


Türken de 1865... 16 40' 16 72 


London, 28. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] an 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 27; pCt. Bankeinzahlung 
— Pfd. Ruhig. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 

Conſolss 9 05] 99 09 | Silberrente ee 
tal. 5proc. Rente. 894, | 893, | Bapierrente........ — . —— 
ombarden 13% | 14%, [ Ung. Goldrente 4proc. 78%; | 781; 
öproc. Ruſſen de 1871 89 — 89 Oeſterr. Goldrente.. 823, | 82 — 
dprot. Ruſſen de 1872 91 a! Berlin — 20 72 
Sproe. Ruſſen de 1873 91½ 918 [Hamburg 3 Monat. — — — — 
Silber — — — — Frankfurt a. M.. — —| — — 
Türk. Anl. de 1865. 16 — 165% Wien r — — 119 
50% Türken de 1860. — — — — Paris — — 25 62: 
6proc. Ver. St.perl882 104 104 ¼½ Petersburg — —1 254, 


(W. T. B) Frankfurt a. M., 28. September, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Actien 316, 87. Staatsbahn 312, 75. Galizier 281, 50, 
Lombarden —, —. Ruhig. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 28. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Creditactien 318-318, 37. Staatsbahn 312, 25. 


9 


ombarden 138, —. — Felt. 

(W. T. B.) Köln, 28. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 25, 10, 5 24, 35. Roggen per loco —, 
per Nopbr. 19, 10, per März 18, 35. — Rüböl loco 30, 50, per October 
28, 80, Mai 29, 30. Hafer loco 16, 50. 

. T. B.) Amſterdam, 28. September. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht) Weizen loco unverändert, per November 336. — Roggen loco 
feſt, per Oetober 228, —, per März 207, —. Rüböl loco 32¼, per 
Herbſt 32¾, per Mai 34. — Raps per Herbſt 351, per Frühjahr 369. 

(W. T. B.) Paris, 28. September. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Septbr. —, —, per October 33, —, per November⸗ 
Februar 33, —, per Jan.⸗April 33, —. — Mehl feſt, per September 
68, —, per October 68, 40, per November⸗Februar 69, 25, per J 

pril 69, 60. Rüböl ruhig, per September 78, 75, per October 78, 75, 
per November⸗December 79, —, per Januar⸗April 79, 75. — Spiritus 
weichend, per September 67, 25, per October 66, 25, per Novbr.⸗December 
65, —, per Januar⸗April 64, 75. Schön. 

Paris, 28. Septbr. Rohzucker 56,7557. 

(W. T. B.) London, 28. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Auslandsweizen behauptet, angekommener Weizen feſt, träge. Mehl, Mais 
½, Hafer ½ bis ½ theurer. Gerſte flau. Fremde Zufuhren: Weizen 
32,180, Gerſte 23,610, Hafer 16,820 Qutrs. 

London, 28. Sept. Havannazucker 25. 

Glasgow, 28. Septbr. Roheiſen 51, 6. 


Frankfurt a. M., 28. Sept., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 315, 50, Staatsbahn 309, —, 
Lombarden 134, 75, Oeſterr. Silberrente 67, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —. Matt. — Ungariſche 
Escompte in großen Poſten lebhaft zu 110—111,50 gehandelt. 
Samburg, 28. Sept., 9 Uhr 35 Minuten, Abends. [Abendhörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 338, —, Oeſterr. Creditactien 316, 50, 
Staatsbahn 770, —, Silberrente —, —, Papierrente —, —, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 82, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 91¼, do. 1880er —, — 


— 


Ungar. Goldrente —, —, Berg. Märkiſche 119, 75, Orientanleihe II. 39% 
U 


do. III. 59½, Laurahütte 125, 12, Oberſchleſiſche —, se 


| 0 Noten 
219, 75, Lomb. Prioritäten — — Packetfahrt —, —. Schwach. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Gre ö bil i 25 
Großer Ausverkauf n een 
cheeren, Haus⸗ u. Küchengeräthen ꝛe. 132123 85 


anuar⸗ 


I 


al Te 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6 


ai e 


Verbunden mit Benftonat. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9— 10, 


Sprech. 


der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 1012, Nachm. 2—4. 5043 


1 eee P ATENTE 


1 Patent- BR KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, 


Prozessen. 


aller Länder u. event.] Berichte 
deren Verwerthung be- über 
Patent- 
Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. elde 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 


wagren, auch 


Särge 


in 55 0 1 größte Auswahl bei billigſten 1 


Oppeln, Ring Nr. 24, Sebaſtiansplatz Nr. 


Statt WERL Meldung. 
Durch Gottes gnädige Hilfe wurde 
heut Nacht 11½ Uhr 9985 innig⸗ 
geliebte Frau Louiſe, geb. Dütſchke, 
von einem bende geſunden A 
glücklich entbunden. [53 
Conſtadt, den 28. Septbr. 1801 
N. Loida, Diakonus. 


„Heute wurden wir durch 

die Geburt einer Rab A 

erfreut. [5268] 

Oppeln, den 27. Sept. 1881. 

Blumenfeld und Frau, 
geb. Laqueur. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben jeigen hocherfreut an 
olf Cohn und Frau 
5314] Theoda, geb. Jonas. 
Neiſſe, den 25. September 1881. 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 
Geſtern früh 11 Uhr 1 er 
Particulier 3193 


Michael Spiegel. 


Wir werden ihm, der ſeit dem Jahre 
1847 Mitglied unſerer Geſellſchaft 
war, ſtets ein ehrendes Andenken be⸗ 
wahren. 

Breslau, den 28. September 1881. 

Der Vorſtand. 


Leder. Ehi. 


Den beute früh br nach Lungen 
Leiden im 81. Lebensjahre erfolgten 
ſanften Tod unſerer tpeuren | Schwä⸗ 
gerin, Tante und Couſine, Fräulein 


Emilie Michaelis, 


zeigen 1 5 jeder beſonderen Meldung, Soloſtücke für 5 a. Polo⸗ 
Nocturn 


um ſtille Theilnahme bittend, er⸗ 
gebenſt an 3217 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. Septbr. 1881. 
Die Beerdigung erfolgt von der 
Leichenhalle auf dem Kirchhofe zu St. 
Bernhardin Sonnabend, den 1. Oc⸗ 
tober, um 11 Uhr — 


Fortschritts e 5 


Heute, Donnerstag, den 29. 


Nachm. 4-5, in | Saale des Cafe restaurant 


General Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: Neuwahl d 


Nur Mitglieder Wale Zutritt. 


Der 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 


gewährt auf f hieſige gutgelegene Grundſtücke kündbare und unkünd⸗ 
bare Darlehne unter den coulanteſten Bedingungen. 


Anträge nimmt entgegen 


duard 


Heute: Erſtes [5290] |mit Inhalt gefunden in Droſchle 7 10 ö = 9 2 
= Nr. 50, ab ub len Oswitzerſt 8 
wende e Jun Wohungsweifel 


naiſe von Wieniaw ep n 
von Chopin⸗ Wilhelmp. 
(Herr 1 5 Kindt.) 


3 Uhr. 
Entree 50 Pf Kinder 25 Pf. 


Abonnements⸗ und Dutzend⸗Bi 
1 5 Th. Lichtenberg und 
er ) 


Statt e Anzeige i 
Heute früh 7 Uhr entſchlief W 
ſanft nach langen ſchweren Lei⸗ 
den unſere innig geliebte Frau, 
Mutter, Tochter und Schweſter, 
Frau Kaufmann 5271] Re 


Olga Säuberlich, 
geb. Hendſchuch, N 
Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme zeigen dies hierdurch tief⸗ 
betrübt an 


Die 
trauernden 8 
Bunzlau, 27. Sept. 1 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Einen herben, schmerzlichen Verlust hat unsere Gemeinde 
durch den jähen, nach schweren Leiden am 26. d. Mts. erfolgten 


Tod des Kaufmanns 


Herrn Moritz Schlesinger 


zu beklagen. 


= Sein biederer Charakter und seine aufopferungsvolle Thätig- 
keit für die Gemeinde, in welcher er schon seit vielen Jahren 
als Vorstand des Repräsentanten-Collegiums wirkte, sichern ihm 
in unseren Herzen ein dauerndes, ehrenvolles Andenken, 


Neustadt O.-8., den 27. September 1881. 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der israelitischen Gemeinde. 


Heute Abend 177 A entriß uns 


der unerbittliche Tod unſere heiß⸗ 
geliebte Tochter, Mutter, Großmutter, 
Schweſter, Tante, Schwägerin, 


Frau Johanna Danziger, 
1 geb. Schönwald, [5317] 
im 54. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beuthen, Antonienhütte, Breslau 
und Königshütte, den 27. Sept. 1881. 


Am 25. ſtarb in Rawitſch nach 
längerem Leiden unſere inniggeliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und 10 

die verw. Frau Nabbiner 


Landsberg, 
. geborene Eckmann. 
Dies igen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
ame! und Frankenſtein, 
7. Septbr. 1881. [3188] 


Familien⸗Nachrichten. 
0 unden: Pfarrer Hr. Friedr. 
Tippelskirch in Alexandrien mit 
ö Fräulein Julie Gräfin v. d. Gröben 
in Ponarien. Premier⸗Lieutenant 
vom 4. Niederſchleſiſchen Inf.⸗Regt. 
Nr. 51, Herr v. Chamier mit Fräu⸗ 
lein Stephanie Brückner in Breslau. 
Ober⸗Ingenieur und Lieutenant der 
Reſerve des Eiſenb. Regiments Herr 
Franz Joly mit Frl. Emilie Kleberg 
in Köln. Praktiſcher Arzt Herr Dr. 
Knauer mit 1 Marie Florſchütz 
in Weidach in Thüringen. 

Geboren: Ein Knabe: 
Major u. Bat.⸗ Command. im 2. Schleſ. 
Grenad.⸗Regt. Nr. 11 Hrn. v. Benti⸗ 

vegni in Breslau. 
Geſtorben: Paſtor emer. Hr. 
Hermann Steinbrück in Ueckermünde. 
General⸗Major z. D. Hr. Wilhelm 
Lignitz in Görlitz. Verw. Frau Kr.⸗ 
Ger.⸗Rath Louise! Groß, geb. v. Adlers⸗ 

feldt, in Breslau. 


Stadt⸗ Theater. 


Donnerstag, den 29. Sept. Vorletztes 
N ſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
gen 'ſchen Hoftheaters. Zum 12 
und vorletzten 19 „Was 
wollt“, oder: „Der heilige A| 
Königs » Abend“ weit night). 
Luſſpiel! in 5 Acten von Shakeſpeare. 

Freitag, den 30. Septbr. Letztes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
gen ſchen Hoftheaters. Zum letz⸗ 
ten Male: „Was Ihr wollt.“ 
Zu den Opern: „Die Hugenotten“ 

und „Lustige Weiber von Windſor“ 

ſowie zu „Daniel Rochat“ werden 
werden täglich Vorbeſte ungen ent: 


dem 


Bi: gegen genommen. ? 


Gr. Canz⸗Aränzchen. 


[5278] 


a 
Lobe-Theater. 5 
Donnerstag, den 29. Sept. Z. 3. M.: 
„Der Vermittler.“ Luſtſpiel in 
4 Aufzügen von Rud. v. 10 
Freitag, den 30. Septhr. Z. 10. M.: 
„Donna Juanita.“ 
Sonnabend, den 1. October. 1 055 
ae der ð Frau Clara Ziegler. 
3. „Die Patrizierin.“ 
Schauspiel in 5 Ucten von R. Voß. 
(Metella, Frau Clara Ziegler.) 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 29. Geptbr. 
Gaſtſpiel der amerik. Pantomi⸗ 
men⸗Geſellſchaft „The Phoites.“ 
Hierzu: „Ein Küchenroman.“ 
Lebensbild mit Geſang von Kläger. 


„Die Kunſt geliebt zu werden.“ 5 


Liederſpiel von Gumbert. 

Freitag, den 30. Sept. 20ſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der amerikaniſchen Panto⸗ 
iimengefellihaft „The Phoites“. 
Hierzu: 1080 1 Barbar.“ 
„Couſin E 


Salson- Theater. 132 251 
Donnerstag. „Nimrod.“ 
„Ein moderner Tartüffe.“ 

; „Canabus XXV.“ 


[5305] 


Musiksaal der Universität. 
Heute Abend R 


Mme.Boldin-Eulsais, 

Me. U n 

Mr. Le Planel 

Mr. Mathe. Wers 
Numerirte Billets & 3 Mark 
unnumerirte & 2 Mark sind in 
der Musikalien-Handlung von 
| Theodor Lichtenberg zu haben. 


Liebich’s Aae ei i 
Concert des Orcheſters 


und Soiree 


des Clavier⸗Humoriſten 


Lamborg 
[5318] aus Wien. 
Alles Uebrige bekannt. 


Paul Scholtz s 4° 


Heute Donnerstag: [3190] 


Anfang 8 155 Ende 1 ls 
Entree Herren 8 Pf., Damen 25 Ben 


I: Zeit-Garten. 


zu ertheilen. Gef. 


Grosse Künstler-Vorstellung. 
Auftreten der berühmten 


Miss Rosa, Mrs. French un 


Gymnastikerinnen 
Lawrence, 
Komikers Herrn 10 Stab. 
Anfang 8 Uhr. 


Großes Concert 


* Sehe Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. 


Erſte große 


5 SEE Bertellung. h 


| Berqheer 8 


7 der Univerſitätsbrücke. 


äglich Nachmittags ¼5 Uhr: 


Schüler⸗ Vorſtellung. 


15172] Abends ½8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


eu: Eine Selbſtenthauptung. 


SO 


8 Cachemire-s 
’ Seile 


B haben 19 


Nin Reſten von 2, 3, 4, 5, 
26 und 8 Metern in den ver⸗ 


und , 


tend billigeren Preiſen als 
bisher. [3734] 


16 Ning 16 
(Becherſeite). 


ournalzirkel 
vierteljährlich2, 3,4 Mk, ete, 


Muſikalien⸗ 


3 


Ef u. 
Gref Wechſelk., kfm. Rech = 
orreſp., Wechſe e 10 

0 20: lehrt gründlichſt Th. G 
Schweidnitzerſtr. 36, 2. Et. Damen 


U d Unterricht 
Eee e 


ine auch in Sprachen gepr: Lehrerin 
Ei wünſcht noch eini 155 e 


ua die Exp. der Prell 0 erb 


= 2 Scweibnikerftrafe” 41/42. 
Breslauer Gender 


ECC 
er} 2 J 
Simmenauer. 
8 3 


Schlittsehuhläufer 


Harris; Auftr. des Phänomens 
Mr. Benedetti aus Paris, 
der engl. Tänzerinnen u. Duet- 
tistinnen Lottie und Lilli 
Walton, d.ausgezeichneten 
4 Beduinen Araber 
und der Miss Abram, der 
kleinen Schnellzeiehnerin‘ 
Martha Bernardy, der 
brillanten amerikanisch: Luft- 
Sisters 
des Grotesk- 


von der geſammten Capelle 
d. 2. Schl. Gr.⸗Negts. Nr. 11. 5 


i Entree 20 Pf. 
* Sonnabend, den 1. October: 


Eröffnung Gründl. Clavierunterricht Hoflieferant Sr. Kais. 10 Hoheit des Kronprinzen, 
0 = u 
der Binter-Saifon. Naish sag eee ee eee. 


Theater een 


durch den enor⸗ $ 
men Verkauf von ſchwarzen & 
Cachemires wieder angehäuft 
und empfehle ich dieſelben 7 


ſchiedenſten Qualitäten, ½ 5 
„ breit, zu noch bedeu⸗ 


8. Wertheim, e 


aD SIEICSM 


Deih-Institut' in anftän en bittet um ein 
le | Basen yan Baer at Vorlauf Eröffnungs⸗ Anzeint, 
ee von im Tage a || ee enense IM bamburger Kaffee -Aliederlage, 
Leuckart'sche Aerni Breslau Kupferſchmiedeſtraße 7, 
Sort. eee Füllö fen 4 cke Altbüſſerſtraße. 


Buchführung, 


rt. unt. D. 83 


September, Abends 8 Uhr, 1 
Carlsſtraße): 


es 1 Statuten⸗ e 


e Neue en bespielte Billards 11 Tivolis 


von 100, 200, 309 und ‚darüber bis 6000 Mark, je nach Qualité, stehen 
wegen 7 an Platz in meinem überfüllten Magazin [5049] 


eissgerberstrasse Nr. 5 


um Verkauf. 


Ankos Wahsner, Billard -Fabrikant, 


Inhaber der goldenen u. silbernen Verdienst. u. bronzenen Seele 
i Vertretungen werden gern vergeben. { 


Vorſtand. 


[4754] 


Wentzel, General⸗Agent, 


Eine Vörſe 


Warnung. 


Unter Mißbrauch meines Namens 
brandſchatzt ein Individuum bieſige 
Familien, angeblich für einen würdi⸗ 
gen Kranken, und wäre es wünſchens⸗ 
werth ihn im Betretungsfalle der 

olizei zu übergeben. [3204] 

Breslau, den 28. September 1881. 

5 Julius Samostz, N 
Ser der a” rel Verpfleg⸗ 

Ich bin 


Prof. E. R 


empfehle 


meine Neuheiten in Möbelbezügen, Gardinen und 
Portièren! in Teppichen, die jetzt beliebten Axminſter 
und Smyrna, echte und franzöſiſche Caramanies, 
Holländiſche Teppiche für Speiſezimmer ꝛc. in friſcher 
großer Auswahl. 


lets 
an 


Als beſonders vortheilhaft: 


1) Eine Partie ſchwere Elſaſſer Cretonnes und Serges, 
80 Etm. breit, die bisher 1,50 Mk. koſteten, à 90 Pf. 
per Meter. 


u [5299] 

Richter, 

Ich: bin zurückgekehrt. [2967]. 

Dr. Weissenberg, 
praktischer Arzt 

und. Frauenarzt, 


Gartenstrasse 46 0, l. Eta 155 N 
Sprechst. 91 Vm., 3-4 


d 


2) Eine große Anzahl Coupons von wollenen und 
Fantaſieſtoffen, die noch zu einzelnen Garnituren und 
Portièren reichen, bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt. 


3) Echte Brüſſel⸗Teppiche, 


= 1 gekehrt. 170 8 3 ir groß, bisher 27 Mk., & 20 Mk., 
Pi 30 RE, 
Are. 2, „ 90 „ 2 50 Mk. 


Ich wohne jetzt: 2 | 
Gräbſchnerſtr. 3 Git | 
Hugo Berliner. 


5 Für Hautkranke ıc, 


el Vm. 811, Nm. 25, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich N 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 1 


4) Reſtbeſtände abgepaßter Gardinen ſowohl in weiß 
als in dem waſchbaren cröme bedeutend unter ihrem 
Werthe. 


Proben und Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Adolf Sachs, 


geſchritt. (a. i. Theorie) n. einige Stun⸗ —.— 8 
den z. erth. Off. E. ge 1 
werksſtr. 8, parterre. 20] 


Die pass erworbenen 7 
Original- 
Costume- Modelle 

find eingetroffen. 
Olga Fraenkel, 


Sonnenſtraße 29, parterre. 


Clavier-Institut 


habe ich übernommen und nehme 
Anmeldungen neuer JS SERIE ent- 


036] 


'|Matthiasstrasse 98, [5287] 


dicht an der Universitätsbrlicke 


Im Pädago ium 
zu Lichterfelde 


bei pri (Serta bis Secunda und 
2 Vorſchulklaſſen) finden noch 1 
i 


Penſionäre Aufnahme. Der länd 


Rafe in dag, Der aug Schleſiſche Gewerbe- und Juduſtrie⸗Ausſtellung. 


Lehrkräfte, ſowie E U 95 
e Wödgdgen ee f vie den 4. October e., Nachmittags 4 Uhr: 


Dinsta 
0 Anſtalt, wel lbſt d 
e e ee wen dene Feierlicher Schluß der Ausſtellung. 
zurückgeblieben ſind, noch die Berech⸗ Nachmittags 5 Uhr: Gemeinſchaftliches Diner für die Herren. 
Kanne zum einjährigen Dienſt ver⸗ Ausſteller und 1 Säfte in dem Paſchkeſchen Reſtaurant, Cou⸗ 
chafft. Proſpecte durch den ie vert à 4 Mark. Tafelbillets find. daſelbſt, wie im Ausſtellungs⸗ 
Bureau bis Sonntag, den 2. October c., zu haben. [5176] 


Dr. Deter. 
Knaben Swen finden gute preis⸗ 
Die Genie Ahisitelng des Schleſ. Kunſt⸗Vereins 
auf dem Ausſtellungsplatze wird 


3 Bra, Ainmerſtaft 14. 5250 
Sonntag, den 2. October c., Nachmittags 5 Uhr, 
f geſchloſſen. [5175] 


© Pee AD Braga a 
Turn⸗ Verein „Vorwärts“, 
Ordentliche Hau ſperſaumlung 


Freundlichen. geiifenbafte Wente 
Donnerstag, den 29. September, Abends 8 Uhr, in der Neuen Börſe. 


finden Schüler, welche die Kunſt⸗, 
f ale oder Realſchule 3. h. Geiſt 
ee Pr in § 9 des Grundge es vorgeſehene. 
f 1 Der Vorſtand. N 0 14941 


eſuchen, bei einer Paſtorswittwe, N 
Adalbertstraße 43, II. 32134 


Pa geſucht für Zanft. Damen 


moſ. Conf. Offerten unter P. D. 
6 Exped. d. Bresl. Ztg. (3224 


mit weiss und blau 
emaillirtem oder ver- 
ziertem Gussmantel 

empfiehlt [5068 


Carl Ziegler, 


Breslau, 
Schuhbrücke N. 36, 
vis-à-vis d. Kgl. Polizei. } 
Präsidium. 


0 


Der Verkauf ſüumtlicher Sorten roher und 
gebrannter Kaffees 10 5 


Sonnabend, den 1. October 1881. 
(5201 Carl Herrmann. 


Echt Sale eee 


vaeynthen, Tulpen Croeus x. 
| ferien. in Kata Exemplaren 105 5 


Scholz & Schnabel Nachſler. Altbüßerſt. Nr. 6. 


DN= 


10 


1 


et ER : Ss Verlag von Eduard Trewendt; 
MEUE (13) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. in Breslau und durch alle Buch- 
E a = a handlungen zu beziehen: > 


Theater 


von \ ; 
Karl von Holtei. 


N (jldene Medaston une ran . 5 are | i ir 

8 f 5 vr 2 5 Vormittags 10½ ur, 9 
usgabe letzter Hand in 6 Bdn | 1. 1 I 5 1 5 $ 8 . 107 1 
e e e e bee e e = Schweidnitzerſtr. 2 W 
‚Mit Abbildungen und Karten, nenn 6 PANYS * Rab I die = 

55 en 1 55 Der dumme Peter. — Ein Trauer.“ 15 ı FLEISCH-E R " 

spiel in Berlin. — Der alte Feld- 0 


Preis d Heft 50 Pf. Auction 
Ei . 5 5 herr. — 2. Band: Robert der 


a a Ind; Raben | ia, über 101 Stück 
"ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 400 TAFELN U. IM TEXTE. | nn aus e (Sück Amerika) f Gel emälde 5 
[7227, Maruschke@Borondt, x] Irak 


Heiner in wie: — 3. Ba: 

oethe’s Todtenfeier. — Des % f 
Adlers ee — Der Kalkbren- N 0 Ih WENN JEDER TOPF D 2 welche 4 
Hi —— —— ee er. — Shakespeare in der Hei- 75 a 70 : 
1 nn Ext t ner, p eher | NIT Ab CI 7 unrenöcnnltr a tout prix 

Französisches Externat. |ine Bend: Erinnerung. e: 7 e 
5 5 f > erkauft werden durch den 
Nachdem ich mich eine Reihe von Jahren in der franzöſiſchen Schweiz — Die Farben, — Der Dichter IN B L AU ER FARB E TRAET Königl. Auetions⸗Commiſſar 
aufgehalten habe, um die franzöſiſche Sprache gründlich zu ſtudiren, beab⸗ im Versammlungszimmer, — ; 5 
ſichtige ich in hieſiger Stadt ein französisches Externat zu er- | Der Berliner Droschkenkutscher. G 


; Hausfelder.| | 


richten. Diejenigen, welche das Franzöſiſche bei mir erlernen wollen, werben | — Wiener in Paris. — Pariser Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung“) 


IE 


15 5 5 .„Brockhaus 
Conversations-Lexikon.. 


ERSCHEINT IN 240 HEF TEN. 
BIHLYHHOA TIVHIEN 1 L43H 


je nach Altersstufe und Vorbildung zu verſchiedenen Abtheilungen vereinigt. in Wien. — Margarethe. — einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und 
Fur die reifere Jugend und die Erwachſenen erſtreckt ſich der Unterricht auf war eh a :| Würze. aller Suppen, Ge Gemüse und FIeseh sen D 0 under ll [5293] 
6% Stamm⸗Prioritäten 


folgende Fächer: 35 8 ke, eins al Miet \ nn 
atik! ; ; tion — Converſation — Lectüre Rache. — Der Brunnenarzt. —|und bietet, richtig angewan as Mittel zu grosser Er 
1 ar the Geſchichte. Sie schreibt an sich selbst, —|sparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für 
Jeder Gegenſtand wird don dem anderen unabhängig behandelt; für | Herr Heiter. — 6. Band: Zum] Schwache und Kranke. 8 [1537] 
Diejenigen, welche ſich an ſämmtlichen Gegenſtänden betheiligen, findet | grünen Baum. — Ein Achtel f 
eine Preisermäßigung ſtatt. 4 30⁴2 dom grossen Loose. — Erich 
Kleineren Kindern, Knaben ſowie Mädchen, werden durch franzöſiſchen An⸗ der Geizhals, — Das Liederspiel. 
ſchauungsunterricht die erſten Elemente der Sprache eingeprägt. Für Alle, welche Dreiunddreissig Minuten in 94 
eine öffentliche Schule a ehen pie: Sum a 5 an A Grünberg. N 
Gewünſchte Auskunft zu ertheilen werden die Güte haben die „ F = 
a pie, Senior Treblin, Dr. Sehnmeidler, Director General Bert awmmlung 115 Fes e z Kauf 
Heine, Geh. ee a Fromberg, Landger.⸗Dir. Witte. O S i AR Y 3 10 15 a ermögen 45280 
Spreöftunden täglich guilden U-1 übe eta Weiss, des Ohlau⸗Strehlener⸗Chauſſeebau⸗Vereins 


Bahnhofſtraße 2 III. 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren- 
Händlern, Droguisten, Apothekern etc. 


„Wie die Verhältniſſe jetzt Hagen 
iſt endlich Ausſicht vorhanden, daß 
\ < l Emil Gigas die Eiſeninduſtrie einen dauernden 
Sonnabend, den 15. October c., Nachmittag 3 Uhr, zu Kempen, Mitinhaber der bieſtgen W ſſchwung, niſine, por Allem die 


—F— . 


7 1 a 8 2 2 3 l = Ar „Dortmunder Union“, dies groß⸗ 
N 0 talt im Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe in Ohlau rma „Gebrüder Gigas“, iſt artigſte und beſtverwaltete Eiſen⸗ und 
a Sum einer Vorbereitungen werden Anmel⸗ wozu die Mitglieder ergebenſt eingeladen werden. am 19. September 1881, Stahl ⸗Werk in Europa. di Beſitzer 


enſtände der Tages⸗Ordnung: Vormittags 8 ½ Uhr, 


dungen für die Tages⸗ u. Abend⸗Curſe des Winter⸗Semeſters angenommen u. e 879 a 9: g a 
ihrt. [2404] Dr. Sei mel, Dominikanerpl. 2. 1) Mittheilung des Verwaltungsberichts und Kaſſen⸗Abſchluſſes. Erthei⸗ das Concursverfahren eröffnet. 
cc ug open lung der Decharge. : 5 . Verwalter: Kaufmann Rudolph 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 2) b ana: daß die Uebernahme der Chauffee gegen Entfhädigung | Trompke zu Kempen.“ 


der Stamm⸗Prioritäten dürfen künftig, 
wenn Ruhe und Friede im Lande 
bleiben, mit Sicherheit auf eine hohe 
Verzinſung ihres Capitals rechnen. 


232 f von 20 Mark pro Actie von Seiten der Krei d Strehl Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis] Der jetzige Pari⸗Cours iſt deshalb der 

. Vomerksftraße Mr, 10, im Königlichen Eichamt, (4790) | abgelehnt worden. IJ 1agle Muntelbe: | Scölkge nicht mifpreidend undirln 

Anmeldungen nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen Antrag, den gedachten Kreiſen die e Chauſſee gegen 110 bis 1. November 1881 ein⸗ zweifellos in kurzer an mindeſtens 
Proſpecke gratis. Dora Mundt. Uebernahme des noch zu amortiſttenden Schuld⸗Capitals und nach] schließlich die obige Ziffer erreichen. 


Deckung der Paſſiva ohne Entſchädigung anzubieten. Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
3) Aufhebung einiger in der letzten General⸗Verſammlung vom 14. Mai c. 4. October 1881 5 


Schlesische Lebensve Sicherungs- 4 gsfahten Deilüfe Allgemeiner Prüfungstermin den 


ahl einer Commiſſion 5 event. Uebergabe der Chauſſee nebſt Zu⸗ 18. November 1881. 


15,000 Mark find am 1. Jan. a. k. 
gegen eine pupillar. ſichere Hypothek 
zu vergeben. Offerten B. H. 85 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [3219 


= behör, ſowie des Reſervefonds Kgl. Amts⸗Gericht zu Kempen, Eine Dame, Anfang J0er Jahre, 

l Actien- Gesellschaft, it Sffent Braten Das Di : 1 2 ; [5268] 1 Ruta 8 Aae 115 Vermögens 0.23.00 

202 n Gemäßheit des § 23 de atu ringen wir hiermit zur öffent⸗ 9 e ’ den 19. September 1881. Thaler, ev., ſu wegen Mangel an 
lichen Kenntniß, daß wir an Stelle des verſtorbenen General Directors, Das Directo rium 5 Beglaubigte: Hen lach. zu verheirathen. 
Herrn Hermann Heller, den bisherigen ſtellvertretenden Director der . G 12 h 1 M f t h 8 7 eller, Höhere Beamte, welche Herzensbildun 
Deutschen Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Lübeck, [5288] run erger ein ran El. Gerichtsſchreiber. beſitzen und ſich ein häusliches Glü 


Das Beſte, was es bis jetzt giebt, verſendet % Sr 


| Belanntmachung. 


. von heut ab das Brutto⸗Pfd. mit 30 Pf., Allen nee g 

Bie lau, den September 488 pon 5 Kilo franco Mk. 3,50 gegen Einſendung ee; & gt erpadtung, bob 
reslau, den 1. Septembe int ünger e dorerde, welche 
Schlesische Lebensversicherungs- „ SD, Mit, Minnie: Oak, |auf er 58855 e 

a f en 0 33 rüll'ſchen Wieſe, 

on- 5 IQuitt., b. 1 Mk. 50 Pf., b., Johann.⸗, Prünell., Mel. 1 Mk. d dthore, 
155 ac e 11 DE bis ad. Fruchtſite Ant. nc, Jabannish, 75 Pf, Erdbeer, abgeschlagen werden, auf dle gelt pom 

ET eErwWaltungsrath. 


ech 40 1 Mk. pro Pfd. Gedörrte Früchte: Aepfel, ae alt 50 Pf., 1. April 1882 bis ult. März 1885, 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


f., Kirſchen, ſaure haben wir 
Der mit dem 1. October er. in Kraft tretende neue Local⸗Güter⸗Tarif 


OB N } „Pro d. Ein⸗ u on d 

geſott. Früchte; Pflaumenmus, beſtes, weiches 25 Pf. (Kiſtch, von 10 Pfd. den 8. 80 80 a A 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn kann nunmehr bei unſeren Stations⸗Kaſſen 
zum Preiſe von 1,50 Mark incl. der allgemeinen i 


Grüne Früchte: Daueräpfel in div. Tafelſorten inel. Emb. pro Etr. 5 bis von 11 bis 12 Uhr, 
6 Mk., Birnen (Beurré blanche) pro Ctr. 5 Mk., Wallnüſſe, auserlefen in unſerem Bureau VI, Weidenſtraße 
und von 1 Mark excl. diefer, bezogen werden. [5 15194 
Breslau, den 22. September 1881. 


f Nr. 14 (Marſtall), Termin anberaumt. 
5 TER Die Fruchthandlung und Kunſtgärtnerei Ebendaſelbſt ſind während der Amts⸗ 

Königliche Direction. 
une 7 ch⸗Deutſcher 
2 


gründen wollen, können ihre Adreſſe 
vertrauensv. in der Exp. des Jauer⸗ 
ſchen Stadtbl. in Jauer bis Ende 
Septbr. abgeb. Discret. Ehrenſache. 
Agenten verb. Photogr. erwünſcht. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Wittw., akademiſch geb. 30 J. 
alt, 2 Kinder, Inh. eines Geſch. mit 
jährl. Eink. von über 6000 M., w. ſich 
mit einer geb. nicht unvermög. Dame 
zu verh. Zuſchriften bef. die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub N. 82. 5277 

Ein thätiges, holländiſches Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft mit Ia⸗Referenzen, 
welches feinſte Verbindungen für den 
Verkauf von 4458] 


Kartoffeln 


in Holland und England beſitzt, 
erſucht deutſche Händler um gefällige 
Aufgabe ihrer Adreſſen sub Littr. 
B. B. 100 Annoncen⸗Bureau von 
Nygh & von Ditmar, Rotterdam. 


Es Bertreter⸗Geſ uch. 28 


Eine leiſtungsfähige ältere Anna⸗ 
berger Spitzen- und Poſamenten⸗Fa⸗ 
brik ſucht für Breslau einen tüchtigen 
Vertreter, der zugleich größere Platze 
der Provinz regelmäßig bereiſt. 

Offerten mit Referenzen unter O. O. 
Nr. 254 poſtlagernd franco Annaberg 
Sachſen erbeten. 5269] 


Herrn L. Rüdiger, 


zum General ⸗Director unſerer i ernannt haben. 


von Gustav Neumann in Grünberg i. Schl. eherne e cee e 
reide⸗ Verkehr. 


Bekanntmachung. f Bekanntmachung. . ER zifrat N: 
Das in unſerem FirmenNegiter Anna und Maria Thunig, 9 

Mit dem 1. October d. J. tritt zu den reglementariſchen und Tarif⸗Be⸗ 

ſtimmungen des Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſchen Getreidetarifs beit fin 


Geſchä C. ae Apa e ebe Win und Reſidenzſtadt. 
H. unig, 5 
zu Lauban iſt nach dem Tode des kneten Testamente 1 1 Vacante Lehrerſtelle. 


Rauf Carl August Rap de auchn ne unt 
aufmann Carl Auguſt Laßmann der Bauerstochter Maria Thuni r unseren Patronate 
zu Lauban in Folge Erbauseinander⸗ zu Markersdorf, vom 22 Febr. 1870 fu ride ele Sener 
Ferme auf den Kaufmann Guſtav mit einem Vermächtniß von je 150 M.] Ober⸗Langenau ſoll die mit 900 Mark 
aßmann in Lauban übergegangen, bedacht, welches binnen 3 Monaten | Gehalt nebſt freier Wohnung und 
welcher daſſelbe unter der unverän⸗ nach dem am 21. Juni d. N erfolgten] Feuerung dotirte Lehrerſtelle ander: 
derten Firma fortſetzt, weshalb die Tode der Erblaſſerin, deren Univerſal⸗ weit beſetzt werden, und find Be⸗ 
Firma Nr. 19 gelöſcht und unter Nr. erbe Bauer Peter Ignatz Thunig werbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen bis 
292 für den Kaufmann Guſtav Laß⸗ zu Markersdorf denſelben u ent⸗ zum 8. October c. an uns einzureichen. 
mann zu Lauban in unſerm Firmen⸗ richten hat. 5281] Görlitz, den 24. Septbr. 1881. 
Regiſter heut eingetragen worden iſt.“ Der Aufenthalt der ee NEO 5272] Der Magiſtrat. 
auban, den 24. September 1881.] Legatarien hat nicht ermittelt werden 
können und es wird denſelben daher 


Holz Verkauf 


laufende Nr. 19 eingetragene 8 Kinder des vor etwa 14 Jahren in hieſiger Köni lichen Haupt⸗ 


zweiter Nachtrag, ſowie zu dem 

Tarifheft 1 ein ſiebenter Nachtrag, 
1 2 ein zweiter ir 
„„ein ſechster 5 
„ 4 ein vierter 5 


in Kraft. 

Exemplare der Nachträge, welche u. A. Ergänzungen und Aenderungen 
der Zuſatzbeſtimmungen zu dem Betriebs⸗Reglement, die Einführung dee 
Reexpedition auf der Station Suczawa, ſowie die Aufnahme der Stationen 
Krasne der Galiziſchen Carl⸗Ludwig⸗Bahn und Alt⸗Chemnitz der Königlich 
Sächſiſchen Staatsbahn mit directen Tarifſätzen für Getreide, Hülſenfrüchte, 
Oelſamen, Mais und Mahlproducte enthalten, ſind auf den Verband⸗ 


1 b Scacjtenswertj! I 


önigliches Amts⸗Gericht. = 
Stationen käuflich zu haben. —Sekamn machung. gemäß § 231 Th. I. Tit. 12 des A. p I | e D 8 I 2 
Breslau, den 22, September. 1881. eden me enn 5284 Le N. das Vermachtniß hiermit] In dem“ Holzverkaufs⸗Termin zu 7 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Die von der Firma [5282] öffentlich zur Kenntniß gebracht. Niemberg, welcher am 3. Oetober Krampf⸗ und Nerven⸗ 


6, A. Lassmann 
zu Lauban dem Kaufmann Carl 
Guſtav Laßmann zu Lauban ertheilte 
Procura iſt erloſchen und iſt dies in 
unſerem Procuren⸗Regiſter Nr. 36 
heut eingetragen worden. 
Lauban, den 24. September 1881, 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von kaſſirten Acten. 
Im Auftrage des Königlichen Amts⸗ 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Dem unterfertigten Amte iſt zur Kenntniß gekommen, daß in den Re 
ſtaurationen a ö 


zum Stadtſchreiberkeller in &eguiß 


ö um weißen Roß in Hirſchberg i. Schl. 


ier unter der Bezeichnung 


Neiſſe, den 24. Septbr. 188 1. anſteht, werden gleichzeitig 8 Stück 


Königliches Amts⸗Gericht. Eichen der I., IL, III. Taxklaſſe, in 
F ine mit 4,24 Feſtmeter zum Ver⸗ 
Bekanntmachung. kauf geſtellt. Dieſelben lagern im 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt] Revier Oswitz im 50 h unweit der 
heute unter Nr. 29 eingetragen: Schwedenſchanze und können dort 

Firma: [5285] jederzeit beſichtigt werden. [5301] 
Niederlage der Cigarren- und Riemberg, 

| Une ud 871 den 26. September 1881. 
Neumann aus Berlin. N 6 
Sig der Geſellſchaft: Berlin mit Der Oberförſter. 


einer Zweigniederlaſſung in Leobſchütz.] Behufs Aüfbaues einer [5267] 


leidende, alle welche ſich 
für vieſe Krankheiten in⸗ 
tereſſiren und ſichere 
8 Hülfe ſuchen, mögen ſich 
vertrauensvoll die Bro⸗ 
ſchüre des Dr. Boas, Specialist, für 
Krampf⸗ und Nervenleiden, verſchaffen. 
Gratis und franco zu beziehen nur 
[5093] 


durch Herrn 
Parlaqhy, 
1 


em, 39 Bayerstraße. 


Bezeicht 25 f = erichts werde ich ee de ee led 85 5 <= 
„Münchener Hofbräu“ Stontag, den 3, Detober 1881, n eren dude een rege Für Haut⸗ 
beben ud. Vormittags 10 Uhr, in Berlin, Hin hieſiger 2 mit Benutzung der 7 [ = { 
Zur Aufklärung des Publikums wird hiermit bekannt gegeben, daß die in dem Auctionslocale des hieſigen b. der Kaufmann Hans Fried⸗ brauchbaren Theile der alten Orgel, und Geſch echts⸗Kran E, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


chnelle u. ſichere Hilfe, 
n Frauen krankheiten 


bei R. Dehnel, 


Breiteſtraße 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe bei 
A. Seidel, Nikolaiſtraße 8. 
Sprechſt. früh v. 8—11, Nm. b. 2—5. 
Auswärts brieflich. 131893 


Amtsgerichts ungefähr länder in Berlin. ben wir Termin zur Vergeb 
4687 Kg. Maculatur zum freien nad 5 a 


genannten Reſtaurationen Bier aus dem koͤnig⸗ a a e e hat am] den Mindeſtfordernden 
lichen Sofbräuhaufe München nicht ögziehen, e eee e e Sees 2 un, 


— 1050 Kg. Actendeckel und Rücken, vertreten, ſteht jedem Geſellſchafter zu. . 
noch je begogen DADEN, und dag ver einzefnen austnärtigen] 437.88. Büder, Liften, Beiihriften] _Seobfüg, den 24. Septbt, 1891. Wir Geruungatnfigeeinlaen, Raftar 
Reftaurationen übertragene Ausſchank des Münchener Hofbräuhausbieres und ſonſtige Drucksachen Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. | anſchlag (1681 Marh, nähere Bedin⸗ 
jedesmal in den einſchlägigen Localblättern 10 wird. e 7 ——— un on, ger fütnden, jomie! bielheile der jalien 
Ferner wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß Spunde und Zapfen Juventarienſtücke darunter 38 Specialarzt Dr.med Meyer Orgel können im Termin oder vorher 
der 5 in een 11 9 0 Reſtaurateure Hofbräuhausbier be⸗ Fuer ane Berlin, Leipzi erftr. 91 heilt baefich im bief. Pfarrhauſe eingeſehen werden 
lichen nee en A Dun 1879 beröffent- im Wege der Auction meiſthietend Rn feen und Hautkrank] Mechwitz bei Wanjen, 
N g 8 ö eiten, ſowie 


5 egen Baarzahlung verſteigern. annesſchwäche ſchnell den 26. September 1881. 
i „Krone mit HB‘ e und gründlich, ohne den Beruf und 
verſehen ſind. g 


reslau, den 26. September 1881. Patronat 
N 23 e . Idie Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Am 15. September 1881. 


1 Geric Nee Ka RN Kae 5215 e 
5 . g lf, für Geſchlechts⸗ gen der Mediein. ö = i Öl 
Königl. Hofbrauamt München. Aerztl. Hilfe 
(L. S.) Staubwasser. 


— 


0 E Krankh. Katha⸗ Ei Tafelinſtrument w. Umzuges empfiehlt billigſt, auch gebrauchte, 
tinenſtr. 2. n Praxis. E ſchleunigſt bill. zu verkaufen. A.] F. E. Welzel, Pianofortefabrik, 
1 Sprechſt. v. 7—4 Ühr. Ausw. briefl.Knauth, Neudorfſtr. 428 J. [3218] I e KAlexanderſtraße 3. ng 


5 - Rumän. Oblig. 


_ Vortheilhafte Gutskäufe u. Path.] 
tungen jeder Grösse u. Anzahlung, 
auch mit Zuckerrübenbau, vermittelt 


Feodor Schmidt, Inowraclaw, Pr. Posen. 


Gaſthof. 

Ein ſehr belebter, neu erbauter 
Gaſthof mit 17 Schffl. Feld, in einem 
großen Fabrikdorfe derſüdl. Oberlauſitz 
1. Sachſen, iſt zu verkaufen durch 
= Samuel Wenzel I. 
i — de 9 


* ee Provinzial, Ki 
5 ſtadt iſt ein ſeit 30 Jahren im 
beſten Gange beſtehendes 


Mode-, Tuch-, Kurzw- 
und Eonfections- Geſchäft 
ö mie ene 0 N 
fort zu verkaufen. 52 8 
DOffert. unter K. 23 an Rudolf i 
i 5 1 225 j 


Pferd U. Wagenberkanf. 
1 eleg. Coupé, leichte Halbchaiſe 
und Selbſtkutſchirwagen für 250 
Mark, ein complettes Reikzeug, ſowie 
ein Pferd, 5¼½““ gr., jähr., rothbr. 
Stute, breit u. kräftig, für jeden Zweck 
verwendbar, ne zu verkaufen 
Feldſtr. 14a. Näh. 1. Et. [5310] 
F. en e 
Schweidnitzerſtraße Nr. 
Eingang Schloßohle, 14058 
empfiehlt eleg. garnirte u. ungarnirte 
Damenhüte, Knaben⸗Filzhüte, 
Trauerhüte zu auffallend billigen 
Preiſen. Filzhüte werden moderniſirt 
; und garnirt. 


Porzellan Tn ür Sl der. 


auch für Era 
Blechſchilder. 


Fahnenſchilderz, 


Carl Stahn, an Sasieien. 
Für 200 Mark 


ein faſt neuer eiſerner Geldſchrank 
Nang von Broſt) zu 3 
ing 1, I. Etage. [3214] 


Spiegelſcheiben 


werden für 2 Schaufenſter geſucht 
Blücherplatz 19, im Laden. (3216) 
Eine Deſtillations⸗Einrichtung u. 
Liqueurgebinde kaufen [3209] 
N. Streckenbach K Heinemann. 


Atiſce Hirſchfleiſch 


fund 25 bis 60 Pf., Rebhühner, 
en 70 bis 90 Pf., Hafen hilligit 
empfiehlt G. Pelz, Ring 60. [3211] 


21 Pf. WE 
der Liter Petroleum, 
DE 
Sas Pack Stearin⸗ Kerzen, 
bei 92712 billiger, 


Sa Pf. 
das Pfund 89 . (172 


ehr. 
ug 95 2 
das 42 51 1 b 8 . e 
gebr. 


Oswald ee 


; n e Weihgerbergafie. 12215 


es 


Für eine junge Dame, von ange 
5 \ nehmen Aeußern, die beſte Referenzen 
über mehrjährige Thätigkeit als 5 


Verkäuferin 


in einem Modewaaren⸗ u. Confee⸗ 
„ ſtions⸗ Geſchäft beſitzt, außerdem mit 


Hole, 00 5 Eibiſch⸗ ꝛc. je 


empfiehlt 
8. . Crzeil litzer, 5 


€ melde ſich bei 


Ein tachtiger Birken 


in Herren⸗Garderobe 
[3207] 
Gebr. Meister. 


Sin Sutermdorfichet, 


welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt, findet zum 1. November Stel⸗ 
lung bei einem Rechtsanw. in Ober: 
ſchleſten. Meldungen mit Abſchrift 


Be mein Haber "ind Producer 
Geſchäft ſuche ich zum N 

Antritt einen . 
ne Is. 


Vermiethungen und | 


werden ge 


Antonienſtraße Nr. 3 
Lebende 
Hummern, 
Forellen, Aale, 
Karpfen, Schleien, 


friſchen 
Lachs, Zander, 


+ | Um 


zu 


Se 


und Poſen längere Zei ereiſt, int 5 

Seezungen, 1 aim ee 1901 ih ber 
auernde Stellung, Antritt gleich oder 

Austern, bis 1. Januar. 9 gel 165 Adressen 


mit eurriculum vitae bei 


M 


— 


Ei 


ein 


Astr. Caviar, 
Teltow. Rübchen, 
Gervais, Camenbert, 
Roquefort, Neuschateller, |: 
Chester-, Eidamer,Kräuter-, 
Ementhaler, Parmesan-, E 
Olmützer, russ. Steppen-, 
Limburger Käse 
E, Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 
Grünberger Weintrauben 
verſende ich in 0 Jahre 10 Pfd. 
Brutto 3 M. f. franco. Cur⸗ 
anleitung von 5 Geh. Rath und 
Medicinal⸗ Den Dr. Wolf 18805 
Grünberg i. Schl. 5303 
Ed. Kö Be Weinbergsbeſitzer. 
Weintrauben, El 
Aepfel, Birnen, Wallnüſſe, Pflaumen 
und anderes Obſt edler Sorte verſen⸗ 
det franco nach ganz Deutſchland in 
Körben zu 10 id. e d 
von M. 3½ gadwig 
53191 in Geh 9 4 0 
150 pr zu 3 Mark liefert 905 
Wirthſchafts⸗Amt Klein⸗Tſchauſch 
1 — Besla Breslau ins Haus. (5251 15251]: 
Stellen Auerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
t 
en ne ent Fiege 
arbeitende [5193] 


Direetrice, 
welche mit feineren Pußarbeilen ver⸗ 
traut iſt. auſpene cite abbie 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
Fr. Puschel in Sprottau. 


eee 


J. Schäffer, 
d Schweidnitzerſtraße N. Nr. 1. 


ift, wird bald Stellung geſucht. 
Offerten unter A. B. 87 bittet man 
an die Exped. der Bresl. 


; Ein, rout. Buchhalter mit vorzüg⸗ 
beſchäftigu 
Seibel, Friedr. 


in ar Spirituoſen⸗Reiſender 


ucht per 1. 75 tbr. er. 
e a 105 ; 4 S. Fiſcher jr. in Kattowitz. 
hauptpoſtlagernd 05 3220 ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


in junger Kaufmann mit prakti⸗ 


nete Stellun 
Filiale oder als Reiſender, eb. würde 
faite auch die Leitung einer De⸗ 

[8205] f ſtillation mit Betheilig. übernehmen. 
Gef. Offerten unter H. W. 88 an die 


SB der Dreäl, Ztg. erb. 


n Verkäufer Gefuch. | 


und Tuchhandlung, verbunden 

mit Herren: und Damen ⸗Con⸗ 
kection, ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen jungen 
der tüchtiger Verkäufer ſein 
919 Nur ſolche, denen Prima⸗ 
Referenzen zur Seite ſtehen, 
wollen Offerten unter An gi 
der Gehaltsanſprüche und 
fügung der Photographie 15 
zugehen laſſen. 


Fir unſer Manufacturwaaren⸗En⸗ 


Antritt einen jungen Mann als Ver⸗ 
käufer am Lager. 
9181977 werden berückſichtigt. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Tuch ⸗Geſchäft ſuche ich zum 1 1 
Antritt einen [5174] 


off, 9 poln. Sprache mächtig 


Einen tüchtigen Bertäufer, 

Branche vertraut, ſucht 3230] 
A. Goldberger, Reuſcheſtr. 13, 

Papier⸗Handlung en gros & en detail. 


Fü. mein Tuch⸗ und Herren⸗Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 5205] 
Jacob i 
Ratibor. 


Wirt ſuchen einen Lager⸗Commis, 
welcher die Weißwaaren⸗Branche 
genau kennt, zum baldigen Antritt. 
Schriftliche of rten bei [3206] 
Breslau. Cohn & Schreuer. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, der die Correſpon⸗ 
denz und einfache Buchführung ver⸗ 
ſteht, findet in meinem Modewaaren⸗ 
Geſchäft per 1. October c. bei hohem 
e dauernde Stellung. [5266] 


änderung von Confection vertraut 


881005 
ſenden. 15316] 


licher Handſchrift ſucht Neben: 
Adreſſen erbeten an 
a mftr.58b.[3177] 


15074 


ewandter Neifender, 


idel, 


Nudolf 


Ionen 1 SW. erbeten sub 


geſchäft ſuche einen Commis, 
tüchtigen Verkäufer, möglichſt bald. 
[3199] Bernhard Cohn, Oppeln. 


Ich ſuche zum fofortigen Antritt 


einen Gommis. 
er, 
ven 0 N. . ger, 158021 
10 0 Als Moden:- Handlung. 
Geſu | 
ein in dem EN: eſchäft ſehr 
bewanderter Commis. Offerten unter 


99 Annoncen ⸗Bureau 
n 5306] 


Ein Eis 


—. I der e Sprache 10 5 hr 
Buch 


ſchen Erfahrungen ſucht eine geeig⸗ 


zur Führung einer 


[3231] 


Ein tüchtiger Verkäufer von 
angenehmen Aeußern und ein 
Lehrling, Sohn achtbarer El⸗ 
tern, werden 


1 Parson iche 
engagiren geſu erſönli 
10 unbedingt 5200 5 
erli 
Damen » Mäntel Fobrif 
ö E. ace Se 


Für meine Modewaaren⸗ 


a ih fene 
irh, 


8. 84 15 


5 meinem 1 1 5 0 
ſchäft findet ein Commis (flotter 
Expedient) per ſofort oder 1. 9 
cr. ab Stellung. [3208] 
M. L. 8 
Gleiwitz. 
Ein junger Mann, in der Lein⸗ 
wand⸗ u. Wäſche⸗Branche voll⸗ 
ſtändig bekannt, mit guten Empfeh⸗ 
lungen, 
baldigſt Stellung. 31 
Jacob Peiſer, Glogau, 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Magazin. 


Ein Deſtillateur, [5300] 
welcher ſchon gereiſt, jetzt vom Militär 
entlaſſen, ſucht zur weiteren Ausbil⸗ 
dung p. 1. October e. 
Volontair bei freier Station. Seil. 
Off. sub H. 50 poſtl. Trebnitz. 


Ein Kürſchnergeſelle auf Futter⸗ 


Mann, 


[5274] 
chwerin, 
Hainau in Schleſien. 


gros⸗Geſchäft ſuchen wir zum ſof. 
Nur perſönliche 
197] Hoff & Schleſinger. 


flotten Verkäufer, 


dauernde We [3201] 
Jaitner, 


a Weidenſtraße am Christop 


Heilbork, Enfel Do. nriplaß. 


1 130 gn. Ratibor Anleger. 


geſucht. 


findet in meinem e 


Stellung als] 


arbeit findet bei hohem Lohn 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bine elegant möhlirte. 
Wohnung von 2 Zimmern, 
im Innern der Stadt, wird möglichst 
bald zu miethen gesucht. Offerten ab- 
zugeben bei E. Morgenstern, 
Ohlauerstrasse 15. 52861 


Freiburgerſtraße 20 


ein Laden ſofort zu verm. [5309] 


3 Stuben, Küche ze. 


Antonienſtr. 17 A verm. 3226] 


Leſſingſtraße 98 


die 1. Etage 1 360 Thlr. zu verm. 


Gafveſtz. d 13 u. Alexanderſtr. 26 
3 3., Cab., Badecab., 
Küche, Entr. 0 Clos, ren., ſof. od. ſp. z. v. 


n Tauentzienplatz 7 BE 
herrſchaftlicher 3. Stock, 9 gr. Zimm., 
wobei 2 Säle, ferner 2 Küchen, 3 Cab... 
viel Zubehör, auch getheilt, Olten f 
700 Thaler beziehbar. [3157] 


Riemerzeile 19 


ſind kleine Wohnungen, Werkſtatt, 
Comptoirs, Keller per 1. October 
10 He her f ſehr 
ig zu vermiethen 
Näheres 1. Etage daſelbſt. 


Junkernſtraße 3 


iſt der erſte Stock zu vermiethen und 
event. bald zu beziehen. [3141] 
Näheres im Comptoir parterre. 


Weſen Verlegung der Bureaux der 
ſtädt. Waſſerwerke find per Iſten 
Januar Weidendamm 2 einige preis⸗ 
würdige Wohnungen von je 3 Zim⸗ 
mern, Küche zc. zu verm. 5044] 
Joſ. Pohl, Spediteur. 


Reuſcheſtraße Nr. 2 


dicht am Blücherplatz, iſt die erte 
Etage, ein Geſchäftslocal mit großem 
Schaufenſter, für 1000 Mk. per ſofort. 
u bermiethen. Näheres daſelbſt und 
Telegraphenſtraße 8, part. (4933 


Ein eleganter Laden 


m. gr. Schaufſtr⸗Nicolaiſtr. 18/193. d. 


Albrechts ſtr 11 


BR | cin Laden zu verm. Näh. Schweid⸗ 
Für mein Manufact.⸗, Mode⸗ knitzer Stadtgrab. 17, Hof part. [3071] 


aaren⸗ u. Leinen⸗Ge uche 
bee Sete ea ee großer Merdeftall 


einen Sohn achtbarer ‚Eltern, 
[Neuſcheſtraße 45 zu verm. [3227] 


jedoch mit den een ef Schul⸗ 
Bunzlau. 


kenntniſſen verſehen, als 
Großer, eleganter Laden in beſter 


Lehrling 
Lage am Ringe 9 zu ver⸗ 


zum ſofortigen Antritt. [5270] x 
Gr. Glog 
miethen. [5229] A. Saraſon. 


ogau. N : 
Nicolai⸗ Stadtgraben Nr. 24 
ft die zweite Etage, 7 Zimmer nebſt Beigelaß, chen Preiſe von 800 Thlr. 
pro anno zu vermiethen und 1. October zu beziehen. 
Auch iſt ebendaſelbſt Stallung für 2 ase und . 
Jo Näberes im Comptoir yarterve. _ [3150 


Ein Ziegelmeiſter, 
über 15 Jahre in A Stellung, 
ſucht vom 1. Januar k. J ab ander 
89 0 Stellung. Gefl. Offerten an 

ba 8 Annoncen⸗Bureau 
in "Namst au. [5167] 


in Dominial⸗Stellmacher, ſehr ge⸗ 
wandt im Maſchinen⸗ u. Mühl⸗ 
bau, hauptſächlich in Drefi chmaſchinen⸗ 
u. Locomobilen⸗Reparaturen, j. gleich 
Mir zu Weihnachten Stell. Zu erf. 
bei Lindner, Ring 27 in Jauer. 


Für mein Manufactur⸗ und Leinen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche bei freier 

Station und unter guten Bedingun⸗ 
gen 1 Lehrling zum 11691300 


Antr 
J. Hirſch in Guben. 


Ein junger Mann, mit guter 
Schulbildung, aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, 1 in einem Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft per ſofort als 


Lehrling 


b Offerten franco an die 
Exped. des ee 
in Sorau WR. [5295] 


Lehrling 8⸗Geſuch. 


Für ng Modewaaren⸗ b 
und Fersen und d ee 
0 u 7 1 
ection, ſuche ich zum ſofor 
Antritt einen Ne Nur 
Knaben aus achtbarer Familie 
und mit guten Schulkenntniſſen 
ſausgerüſtet, wollen ihre ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Offerten ein⸗ 
0 [5273] 

A. Schwerin, 

SHainau in Schleſien. 


Einen Lehrling 


ſuch M. A. Engel 
151940 Ring 7. 


Lehrlings Geſuch. 


Sn ein es u. Weißw.⸗ 
Ge chäft der Provinz wird ein Lehrling 
Offerten an Joseph 
[3191] 


Pineus, Tarnowitz. 


Breslauer Börse vom 28. September 1881. 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe|4 101,20 bz 
Prss. cons. Anl. | 4½ | 105,80 B 

do. cons. Anl. 4 [101,20 B 

do. 1880 Skrips 4 — 
St.⸗Schuldsch. 3½ 98,70 bz 
rss. Prüm.-Anl. 3½ — 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,75 bzB 
Schl. Pfdbr. altl. ala 93,2535 bzB 
do. 3000er | 3½ — 

do. Lit. A. 3% — 
e 100,75 B 

do. Lit. A. 4 100,20 bz 
do., do. 4½́ 101, 50860 bzB 
do. (KRustical). 4 1 

do. dos, U. 100,15 bz 
F 40 101,75 B 

do. Lit. 5 1. — 

do. do- II. 100,15 bz 
do. do. 25 101,8026> bz@. 
55 Lit. B. 4 

do. do. 


Pos. Crd. -Pfäbr, 1 


. Rentenbr. Schl. 4 101, 10 b 
do. Posener |4 100,40 6% 
Schl. Bod.-Crd. 4 98,00 bzG 
do. 4d. 4½ 105,75 bz 
do. A 104,50 bz 
Schl. Pr. Hilfsk. 100,60 B 
do. do. 4 104,25 B 


Ausländische Fonds. 


Oest.Gold-Rent. 4 81,90 B 
do. Silb.-Rent. 4½ | 67,00 bz 
do. Pap.-Rent. 4½ 66,50 G 
do. do. 5 81,60. G 
do. Loose 1860 5 | 125,75 G 

ng. Gold-Rent. 6 102, 10415 bz 
do. do. 4 „00 bz 
do. Pap.-Rente 5 78,00 8 

Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,40 bz 

do. Pfandbr.. 5 66,20 G 
Russ. 1877 Anl.. 5 94,00 B 
do. 1880 do.. 4 75,3540 bz 

Orient-AnlEmI. 5 61,60 

do. do. II. 5 61,70 & 
do, do. III. 5 61,50 bzG 

Russ. Bod.-Crd. |5 86,00 bzB 

6 103,10325 bz 


100, 19557 05 bz 


Amtliche Course. 


und Stamm-Prloritäts-Actien. 


(Course von 11—12¼ 
| Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Uhr.) 
Ausländische Elsenbahn-Actlen und hide 
Carl-Dudw.-B. 4 7,7 
Lombarden. 4 0 


Br.-Schw.-Frb.. 4 4/ 102,75 8 = 
Obschl. ADE. 3½ 10% 247 ‚7528,25 bzG Oest.-Eranz. Stb. 47 8 45 
do B 3% 10% Rumän. St.-Act. 3½ 3, — 
Br.-Warsch.StP.|5 | 1½ — Kalle 105 5 Tu N 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 17,80 B 0. Nor. 5 
do. 8k. Prior. 5 2570 68,00 8 Krak.-Oberschl. 4 — 94,00 8 
R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 167,25 B do. Frior.-Obl. 4 83,0 B 
5 1 8 Bk-Erier, 5 7 163,50 B Mähr. Schl. Otr Pr .fr... — — 
Els Sb. ET. nn 
en Andi. Bank-Aotlen. 
3 { 3 Bresl.Discontob | 4 6 103,25 b2G 
bc leere -Prioritäts- do. Wechsl.- B. 5 97 111 111.00 6 
N D. Reichsbank 4 
e EBIERE Sch.Bankverein |& | 6... |113,35450 be 
do. Lit. G. 4½ 10. 25 bz do, Bodenered. 4 6½ 113,00 B 
do. Lit. H. 4½ 10225 bzo - r Ereditg 272] BETT | 
2 9 „PP AAA aaa rennen 

R Fremde Valuten, 

do. Lit. K. 4½ 102,25 bz 0 8 

do. 18765 106,00 B est. W. 100 Fl. 173,15 bz 5 

do. 1879 5 106,09 B Russ.Bankn.1008.-R. | 218,50 bz 

Br.-Warsch. Pr. 5 — 
— 131 | 9450 B Industrle-Actien. 
do. Lit. C. u. D. 4 100,00 G Bresl.Strassenb. 4 5½ 122,00 b2G 
do. 1873. 4 100,00 € do. Act. Brauer. 4 ö 0 700 
do. Lit. F. 4½ 102,75 G 0. A.-G. Mb. 4 0 = 
do. Lit. G. 4½ | 102,75 G do. do. St. Fr. 40 — 
do. Lit. H. 4½ 102,85 6 do. Baubank. 40 — 
3 eb. 1 4 104,00 B | 900 Spritactien 4 0 9 55 — 

0. 187 41 5 0 Orsenac 
Be Zweb 305 a do. Wagenb.-G 4 | 6?/, 93,00 B 
do. Neisse-Br. 4½% — Donnersmarkh. 4 2 6383,25 bz 
do. Wilh. 1880 4½ 103,50 G do. Part.-Oblig. 5 — 100,00 G 

R.-Oder- Ufer 4½ 103,00 G Moritzhütte....]4 0 
Oels-Gnes. Prior 4½ — O. -S. Eisenb, . 4 0 44,00 bzB 
291575 Semen 4 ai 7500 1 
0 ment 
Wechsel-Course vom 28. September. 5 Schl Pötter 3 17 U 5 
Amsterd. 100 Fl. 3 [kS. 168,35 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
do. do. 3 at. 167,10 B do. Immobilien 4 4½ 
London 1 L. Strl. 4 8. 20,0 bz do. Leinenind. 4 6 98,75 8 
o. do. 4 3M. 20,24 B do. Zinkh.-A, |4 5½ — 
Paris 100 Fres. 4 |kS. | 80,45 6 do, do. St.-FPr. 4½ 5 — 
do. do. 4 21M. — do, Gas-Act.-G. 4 78 — 
Petersburg.. 6 3 W. 217,50 bz n 4 6 98,0 G 
Warsch. 1008. R. 6 87. 217 75 bz Laurahütte 44 125, 75 bz 
Wien 100 Fl. 4 kS. 172,70 ba Ver. Oelfabr... 4 5½ 80,60 6 
44 2M. 171,70 bz Vorwärtshütte 4 0 


do. do. 
Bank- Discont 5 . — Lombard-Zinsfuss 6 1 


4 — mäßig, 


abgest, 44,00 baB, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. ee 
5 von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


85 8 8 
Ort. 25 25 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
8 5 — 
Mullaghmore 766 14 OND 2 bbedeckt. 
Aberdeen 768 6 WSW 1 balb bedeckt. 
e BE nn Ren en 
olki 
Stohl [770 9 S2 bbtedech. 
aparanda 765 9 SW 2 bedeckt. 
e eee beet 
os kau ede 
Cork, Queenst.] 769 15 | S8 3 halb bedeckt. Seegang leicht. 
„ , 
elder eiter. . 
ylt 767 111 N 2 eiter. Be Thau. 
amburg 767 9 WI e 17 teblig. 
winemünde 767 81 602 halb bedeckt. 
Mae weer 770 6 SW 2 I" wolki ig Nachts Reif. 
Meme 70 9 S 2 bede See ruhig. 
Paris 769 8 ſtill. Dunſt. 
Aalen. es 10 S de 
arlsruhe ebel. 
11 1 1155 10 es 1 Bu Nachm. Regen. 
nen unit. 
15 ig 11 5 21 1 = = 0 Früh Nebel. 
erlin wolkig. 
Wien 767 6 till. wolkenlos. 
Breslau 767 4,1 OSO 1 halb bedeckt. 
le d' Air 767 12 W 5 halb bedeckt. 
igza 765 18 | N 2 bedeckt. 
Trieſt 767 12 till. bedeckt. 


Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 1) ablic bie Ex 


2) Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mitteleuropa ſüdlich vieler 
Zone, 4) Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe iſt die Richtung von Welt 


Oſt eingehalten. 
nach Oſt eingeh 18 — ie er Sup, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 


Scala für die Winditärte: 
5 = friſch, = ſteif, 8 = 121 9 = Sturm, 
rkan 


6 üer 50 
10 = ſtar er Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = 
Ueberſicht der Witterung. 
Bei fortdauernder, allgemeiner Ruhe der Amoſphare über Europa, weicht 


{ das Gebiet hohen Luftdrucks im Oſten langſam zurück, während ein neues 
etter eingetreten iſt. Im 


in Weſt⸗Curopa erſcheint, wo meiſt heiteres 
Streifen Kiel⸗Bodenſee le heute 1100 5 vielfach neblige Witte⸗ 
rung, in Oſt⸗Deutſchland 


Elena Ay hatte Hamburg, Nachts Borkum Gewitter. 


3 — — 


rg ri Na 


at die Bewölkun n meiſt mit Er⸗ 


| 


